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Sitzun; 10.00 bis 13,00 Uhr 


VORS. Das Gericht hat cine drinscnde B von der Terteidiguns erhal- 
ten, dass die Sitzung wachrenäder \lc achtsfeicrtasce unterbrochen 
werden sollte, Das Gericht ist sich ucber die vielen Wucnsche und 
teressen, Cie in Betracht rezcz werden mucssen in 


zcit in anspru.h nchmen wird, ist cs nicht nur in 


Intercossc der in:cklaztce sndern auch allerBeteilisten, dass cine 


Unterbrechung stattfinde I Grossen und Ganzen ist cs bosscr, wenn 


Unterbrechun: zu Wei 
fuer die Weihnachtswceche verta::cn 
wird nüch Donncrsta; 
len 2, Jamuar. 
JUSTICE J.CKSCN: 
kanische Bimrendu 


kla;s;ten erhoben. 


<umentenbuch.s 


nt TC rrcedun en 


Ur 4 ucnc} ıconcor 


und frcunlliche 


p“lnischen 


welcher Gele:cnheit 
Ribhbentron sah: 
es Mitta 
Hcwel zu’escen war, 
Unt_rhaltunz am 2), OktobLr cine Gosan 


lan. zum Vorschla::. Dics.. sa äre v/iLcdervoreini 'un: 
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6 Dec-iiSE=2 , 


Reich vor, wachren! Polen die Beibehaltun: er Eisenbahn und wirtschaft- 


ın 


licher Einrichtunsen zuzosichert werden sol. Polen sollte der Ein- 
richtung cine extrr=-territcrischen ASS. und »insenbahn 
Pomsrzs (Nordteil des Ksrrilors) zustimmen. Als Ge;,enleistun?z erwsehnte 


17 


Kerr Ribbentrcp © Moczlichkeit der Verlacnzerun: ıles nolnisch=leutschen 


es auf und eine Marantie der ; 1isch-Leutschen Gronzen." 


escen brau= 


ns cahr+ 
JSCZICNT, 


r bemerkbar, was azi-ke icrunfz wirklich crziclen wollte; 
sie suchto lcdi lich cinon Grund, eine öcrechtirunz zur Invasion 
Pclens g<ben sollte, 

Ich wende 
cin Dokument, des aus < 

unser Dokument GB 28 ist. 16 73 ist las polnische ‚cissbuch, 


\ 


/ 
spncter v onfran, ies i zent; } ndelt Ye unvei 
spacter verle rerd ) .s Dokument ande] ie „nci- 


ich 
sun;ın, Qic lierr Dock, 
der deuts hen Rezicrun: 
wort auf lic von Äerrn von Ribben 
chlacge. Ich brauche lie stv Scite nicht zu lesen. Die 
Geschichte der leutsch-polnischen Pc: wird dargestellt und Polens 
Danzi: 


”. 


Anst re nt 
DSCLTE AULOISLS aUSZU: 
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"Unter (en ümstacnden vom Gesichtspunkt - polnischen Resierung 
aus geschen, ist die Frn:;c Danzigvon zwei Faktoren sckennzeichnet: Das 
Recht des deutschen Volkes auf die Stadt und der wiliezenden Docrfer 
zur Lebunsfrceiheit und Entwicklung; und die Tatsache, dass in allen Sachen, 
die die Freie Stadt Danzig als Hoafenstalt betroffen, sic ı en ver“ 


+ 


scschon von naticnalen Charakter der lichrheit der Icvocl- 
alles in Danzis nit Polen virknucpft 
Ich wende ı Paragraph 7 zu, welches die Garantien, die 
eschl sscn wurlen, darstellt. 
"inden sic alle oben zrwachnten Faktoren in Scträcht zicht 
zn AR B F 


und in dem Dostreben, die Bezichungen durch cin froundschaftlichss Ver- 


stacndnis nit der @ericrun, CQus Deutsehen Reiches zu :;uwachrleisten, 
schlac;t die Polnische Resierun: vor, dic Voelkcrbundsarantie und ihre 
Vorrechte durch ceinfosensciti:c leutsch=-r-lnisches „ukommen zu ersetzen, 


en 


Diese „kommen sollte das Bestehen der Freion Stadt Danzir :aranticren 
und lie Freiheit dcs nationalen und kulturclien Lerens der deutsch.n 
lichrheit, sorwic alle Rechte Folens gowachrleisten, Trotz der Schwierir- 
keiten cines scichen Vor 'chens muss die nclnische Rerieruns feststellen, 
andere Leösunr und ins’:csosnlerc irzend cin Versuch ler 
Stadt Danzi;; in das Roich unvrcrncidlich zu cinen 
Kcnflikt fuchron werlc, und zwar wucrden sich nicht mır sertlichc Schwicri;- 
tciten crs;eben, sondern alle \ioc lichkeiten einer polnisch-Cceutschen 
stacndi. uns; in allen ihren Formen worden dub unterbunden." 
dann endlich komt Para: raph 
ichts daeeWichti-kcit und der Bedeutuiu;s; dicser Fra-en bin ich bereit, 
persoenlich endiucltige Tesprichunsen mit de ehrun” des Reiches auf- 
zunchmen. “ber ich halte es fucr notwendir, dass Sic zuerst dic Grund- 
saetzc auf denen wir basieren, vorlesen sollten, lamit ucine cetwaisen 
Besprechungen nicht nit cinem Zusammenbruch cnden, was juer die Zukunft 
efachrlich scin wuerde," 
Das crsto Staliun dieser Verhandlunsen war volldncnliz crfol-- 


rcich von deutschen Standpunkt aus sscschen, Sie hatten cinen Vo rschlaz 


acht, lass die Stalt Danziz dem Reich zurucckrcöchun werde und sie 
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wussten wohl, dass lies unakzeptierbar war. Üs war unakzortierbar und 

die polnische Rezierun; hatte die deutsche Reeicruns dahingchend zewarnt, 
Sic hatten vorgeschlaren, in Verhandlungen zu treten, was nicht anrcnom- 
men wurde. Dice deutsche Resicrung hatte das gernce erwartet, Sic hatten 
sich mit der Wiedergabe Dinzits on das Deutsche Reich nicht cinvorstanden 
erklacrt, Das erste Stacium, die Krise hervorzurufen, war erroicht wor- 
den, Kurz nach dices.m Zeitpunkt, innerhalb siner Yloche nach diosan Co= 
schehen, nach dem die p:lnischo Kericrunz der doutschen Rericrung anıc- 
boten hatte, in Verhandlungen zu treten, finden wir cine andere Gcheine 


. 


Komnandosache, dic vom Angcklarten Kuitcol unterschrichen wurde, 
an ORKH, OKli und OKW -crichtot, mit der Uchsrschrift: 
"Erste. rostzliche inweisun; vom 21, Oktober 1938", 


"Der Fuchrcr hat bofohlen: 


Abgeschen von den rei Kentinzenten, die in den Bofchlen von 21. Ikto- 


ber 1938 erwschnt waren, sind Vorbereitungen zu machen, un die Frcice 


Stadt Dänzig mit Truppen zu besctzen. Die Vorbereitun-on sind uf folsen- 
de !Icise zu machen: Uchcr cine quasierevoluticnacrc Besetzung von Danziz; 
und cine pclitischc uenstirc “usnuctzunz der Si nicht cin Kricr 
Rczen Polen." 

Wir erinner.n uns natuerlich, da er] ‘er Tschechoslowakei 
ncch nicht genounen wer und sic deshalb noch nicht bereit waren, tion 
Krieg zeren Polen zu berinnen. Dicses Dokurent zeit, wie die Cceutsche 
Resierun; auf dic Vorschlac ©, bezel, Yorhandllunzon antwortete. Dioscs 
Dokument ist C-137 und ist unser Drkunent 03 33% 

Arı 5, Januar 1939 hatte Herr Bock cinc Unterrelunz nit Hitler, 
Es ist nicht notwendis, den 1, Teil dieses Dekunents zu losen, weolchcs 
das nacchste im Dokumentenbuch dos Gcrichtshofos ist, cs ist TC 73, 
Nummer 148, Dokument GB 34. Im ersten Teil, alt deu sich as Dokument 
beschacfti;t, macht Hitler das „nccbot, alle Frazun zu beantırzrton. 
ur sat, dass er don Vertra: von 193, immer einrchalten habe, Er spricht 
ueher die Frage Danzi- und betcnt, dass us die ünsicht Deutschlands ist, 


Cass Danzi; frucher oder spaoter an das Deutsche Reich zurucckkchren 
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muessc, Ich ziticore den lotzten Pararr2ph auf dieser Seite: 

"Berr Bock ervwriederte, dass die Dmziscer Trac cin schr schweres 
Problem sei& Er fugte hinzu, dass or dem Vorschlag dus Konzlers keine 
Gegenleistung an Folen schen kocnne und dass die «csante oceffentliche 
keinung Polens, nicht nur pclitische donkunde Leutc, sondern die weitesten 
Kreise der prlnischen Gescllschaft, in dicsem Punkte schr empfindlich 
scien. In Beantworung erklacrte dor Kanzler, un dicse Fraro zu locsen, 
muosste man versuchen, etwas zanz ncuos zu erfinden; cine neue Forn, 
fuer die er den Auscruck "Kaurnerschaft" sebrauchtc, lie cinerseits (lie 
Interessen der deutschen Bovoclikeruns; und anlorerscits (ie pelnischen 


Interessen gewachrleistobe, In Ucbrisun orklacrto er Kanzler, dass der 


linister heruhirt scin kronnc, 
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"feits nccomplis" vor und dassnichts unter- 


in Danzig kaenon koine 
normen werden wuerdo, was di 2.50 der polnischen Regierung or- 
schweren koonnto." 
es Goricht wird sich erinnern, dass im letzten Dokunent 
cs 24. Novombor bereits Bofehle erhalten waren, die fuor die Bo- 
sotzung von Danzig Vorbereitungen umnchten und zwar die Bosotzung 
als Veborraschung, und hior versichert or dem polnischen 
oerpraosiäüont, dass kein "fait nccompli" stattfinden koenno 
dä dese or boruhizt scin koonne, 
Ich wonde mich nun den naochsten Dokunont TC-73 zu, 
Nummer 49, GB 35, dio eine Besprechung zwischen Herrn Beck und 
Herrn Ribbontrop cm Jarsuffolsonden Tage onthrolt, dem Tag, nach- 
dem dic Untorhaltung zwischen Bock und Hitler stattsefunden hrtte, 
Horr Bock fragbo,.,s+ 
VORSITZENDER: Hıben Sic anscogebon, dass dio letzte Unterreduns 
in der Gegenwart des Angoklr;ten Ribbentrop statt- 
fond? 
SIK GRIFFITH JOI®S; Ich bin Ihnon Anfuor schr verbunden, Nein, 


ich habe nicht, Vie ich saste, os war cm n.echsten Tas cm 


“> 


nusr,. Dos tatsccchliche Datun erscheint nicht auf der Kopic, Ich 

irı Dokwaontenbuch, cos erscheint nuch in Weissbuch, 

"Herr Bock bat Herrn von Ribbontrop, der: Kanzlor nit- 
zutellen, Aass waehrend er frueksr, nach allen Bosprechungen und 
Fuchlungsnehnen rit doutschon Startsriucnnern optinistisch sowosen 
were, er heute zum ersten m«l in einer possinist ie chen Stimmung 
sei. Insbesondere was die venzigor Frege onbelonst, wio sio von 
den Kanzlor vorgobrackt worden sel, sache or gar keino Hooglichkei 
einer Verstaondigung, In sciner Äntwort betonte Herr von Ribbon- 


u 


trop noch einmal, dass Doutschland koino Gewaltlocsuns anstrobto, 
Die Grundlage soiner Politik Polen zegenubor. sel noch inrmıer der 
Wunsch einer weitoron Entwicklung froundscheftlicher Boziehungon, 
Es sci notwendig, einen Weg zur Beseitigung der Schwieriskciten 


zu finden, Aer «on Rechten und Interessen der boiden PB ‚rteien 
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Rechenschaft trucge, 

Der Angeltlaste Riobentrop wer mit diesom Ausdruck der 
Treue nugenscheinlich nicht zufrieden, Am 25, desselben Monats, 
in Jenuar 1959, zwoi oder drei Wochen spacter war er in Warschau 
und hielt oine weitere Kede, Ein ZAuszus dicscr Rede findet sich 
im Dokument 2530-PS GB 36, 

"Mit Bezug auf den Willon des deutschen National-Fuchrers 
stollt der fortlaufende Fortschritt unä die Konsolidierung von 
froundschsftlichen Bezichungon zwischen Doutschland unä Polen, 
basiert nuf don bestehenden Pakt zwischon uns, cin vorwiegendes 
Elerıent der deutschen 
sicht unä die Prinzipien, Aic eincs wahren Steatsmannos wuerdiz 
sinä, welche beide Seiten vertnläasst haben, den entscheidendon 
Schritt in Jahre 1954 zu rrachen, szewrnchrt eine Ga entio, dass 
alle Problene, äle sich in dor Zukunft orzcben werdon, zuch in 
selbon Geisto seloest werden, nit Verstrendnis fuer dio recht- 
maeesigen Intoresson beider Seiten, uf Aieso \ieise koennen 
Deutschland und Polen mit voller: Vortrauen einer rochtnanessizen 


und solidon Brnsis ihrer gegenseitigen Boziehungen entgesontre- 


ten." Trotzden muss die Nazi-Rogiorung irmier bDosorst scin,die 


polnische Regioruns zur „ufroizunz zu verenlasser, und ich neme 
an, Gass sie die nnochsten an dcr Reihe waren, denn an 30, Jan, 
sprach Hitler wieder in Reichstag, und gab weitere Versicherungen 
soiner Troue, 

Dioses Dokumont ist oin Auszug, welches vom Anklagovertreter be- 


roits gelesen wurde und ich fuchre os daher bloss als Bowois- 


matorinl an, Es ist TC 75, Nummer 57, GB 37, 
» ’ 
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nies bringst uns nun zum liaerz 195°, der Zeit des Angriffs auf 
die Tschechoslowakei und den Aufbau des Protcktorats von Bochmen 
und Machren. 
Ich bitte das Gericht sich zum naochsten Teil, dem Teil IV des 
no'wumentenbuches zuzuvenden., Ich hatte die Absicht, mich auf 
drei Dokunentoe zu beziehen, in denen Eiticr und Jodl die Vortcil: 
die sich aus cincr Ucbernahns dcr Tschechoslowakei orgceben wucr- 
den, behandeln. Aber das Gericht wird sich daran erinnern, dass 
Mr.Aldeorman am Schluss sciner gsestrisen Roedo sich im cinzelnen 
beschaeftiste und nufzeigto, welche 
Vorteilc sich aus der Uchbornahmo ergaben. Ich weise auf die 
Kartc hin, die gestern an der Wand gezeigt wurde und die die 
riesige Staerke der deutschen Position gozen Polen darstellte. 
Das Bowcismaterirl liogt der: Gericht bereits vor. Sollte das 
Gericht muenschon, dass ich mich noch einmal darauf boziche, 
so werde ich das in der richtigen Reihenfolge in dom Dokument 
tun. 
Sobald dio besotzung vollstacndig wer, das heisst inncrhalt 
nach dem Einmarsch in den Rost der Tsche choslownkei 
in Polen immor gerfac er. Ich bitte 
das Gericht, sich dom Dokument Toil TC-75 zuzuvenden, den man 
in der Mitte des Dokumöntonbuches findct. Es kommt nach dem 
Vortrag Jodls und stollt ein laengercs Dokuncnt dar. Es tracst 
dio Ucberschrift "Offizicolles Dokument bezuozlich des polnischer 
Weissbuches ." 
Der Fracsident: Kommt es nach TC -72 ? 
Mister Joncos: Es kommt nach L-172. 
Dor Praosident: Soito 1597. 
Mister Joncos: Ja, os ist richtig. 
Ich bodauro, dass dioscs Dokumont dieso Seitornummer traogt. 
‘m 21. Maorz sah Beck von Ribbontrop wioderum und die 
lctzto Bosprochung ist im allgemeinen schacrfor nis die der 


vorangchenden Besprechungen im Grandhotol zu Berchtesgaden. 
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"Ich war heuto bei Horrn von Ribbentrop". Er sagte zu Anfang, 
er haotto mich konmen lassen, um das ganze Problcm der Deutsch- 
Polnischen Bezichungen zu bosprechen. Er klagt ucber unscre 
Presse und die Domonstrationen dor NMarschauor Studenten bcim 
Besuch des Grafen Ciano", 

Ich slaube, dass ich mich nunmchr dem lacngeren Paragrapher 
zuwenden kann, der sich welitcrhin auf Ribbentrop bezicht. Wei- 
torhin orwaohnte Ribbentrop ucber die Unterredung in Berchtcs- 
geden mit dem Reichskanzler, dass Hitlzr den Vorschlag oiner 
Garantio der polnischen Gronzen als Goganleistung fucr cine 
Autobehn und dic Einvorlcibung Danzigs ins Reich vorgebracht 
hatto. Er sagtc, wir hactten weitorce Bosprechungen zwischen ihm 
und Mr.Beck in Warschau diesbozucglich gchabt. Es ist also auf 
dio grossen Schrwicerigkoiten, die dor Annahme diescs Flancs 
entgesenstanden, hinzuwcisen. Er licss durchblicken, all dtces 
habe den Reichskanzler unguonstiz beeindruckt, da er bis jetzt 
unsererscits kcinerlci positive Einstellungen zu scinen Vor- 
schlacgen geschen habe, Ribbontrop habe noch gestern mit dem 
Reichskanzler gesprochen. Er sagte, der Reichs%kanzler logc 
noch immer liert auf gute Bezichungen mit Polen und habe den 
Wunsch geaeusscert, cine oingshonde Besprechung mit ihnen ucber 
unsoro Sogen i Beziehungen herbeizufuchren. Ribbentrop 
lioss orkennen, dass soinor Ansicht nach Schwioriskeiten zwi- 
schen uns aufgrund dcs Beistandes auch gekommen wneren. Man 
muosso Aicscos Problem von cinem hocheren Niveau betrachten. 
Beido Lacnder waoren vorcinander abhacngig." 

Ich glaube nicht, dass cs notwendig ist, die nacchste 
Scito vorzuleson. Ribbentrop unterstreicht die deutschen Grucnd 
worum Danzig zum Reich zurueckkchren sollo und ich wende mich 
nun dem orston Pnragraphen der folgenden Soite au. 

"Ich, sagto Herr Lipski, dass augenblicklich in der Locsung 
der tschochoslowakischen Frage keinerlei Einverstnaendnis zyi- 
schon uns herrscht. Es sci schon peinlich genug, dic polnischc 
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Angelegenheit zu schlucken, Dio Tschechen scien trotz unssrer 
Streitigkeiten mit ihnen schliosslich und andlich ein slavisches 
Volk. Zber dic Lnge bezuceglich der Tschochosolvakei sci viel 
schwisorigor. Er betonte unsere Rasse, Sprache und Relisionsveor- 
vandtschaft und ermachnte die Hilfe, dio wir ihnen bei dcr Errich 
tung unsoror Unabheengigkeit geleistet haben. Ich verwies auf die 
lange slovakische Gronzc. Ich erooffnote ihm, dass dio gewochnli- 


chen Polen nicht vcrstchen koennen, warum das Reich den Schutz 


71 


dcr Slovaken vebosrnommen habe. Ich botonte, dicse “raso sc ein 
harter Schling fucr unsore Bozichungen. Ribbentrop ueberlegste cine 
Moment und antwortete dann, mann kocenne hisaruebar sprechen und 
den Vorschlag cincr Unterhaltung zwischen ihm und dem Reichskanz- 
ler untcrbroiten. Ribbentrop crwachnte, ich koennte in den 
nacchsten Tagen nach Warschau gehen und ueber dioso Angelegenheit 
sprochen, Er vervies, dass der Reichskanzler nicht laonger mr 
ten koennte, sonst muessta or annchmen, dass Polen alle seine 
Angebote vervorfe,. Endlich fragte ich ihn noch, ob er mir irscend- 
wolche Mitteilungen ueber seine Unterrodung mit dom litauischen 
ssenminister sasen koenntc. Ribbentrop gab eine unklare A ntwor 
Er habo mit lir. Urbszys gosprochen und mit ihm die lomelfrago 
rt, die ciner Loosuns beduerfo. Dicso Besprechung fand 

am Sl. Nacrz statt. Es war kurze Zeit, bevor es der Welt klar 
wurde, was dio Locsung dcr Nomelfragc bedeute, Und am naechsten 
Tage marschierten dio doutschen Streitkraefte oin. Ich bitto 
das Gericht, sich einem weitoren Dokument, dom Dokument TC-72 
Nr.17 zuzuwonden, das GB 39 wurde. Als Resultat dioscr Bosprochur 

sich oin gewissos Angstsefuchl sowohl aufsceiten der polni- 

wio auch der englischen Regierung. Beide Regic 

ihrerscits Bosprechnungen. Am 31. Maerz hiclt Chamborlain #$ 
Unterhaus einc Rode. Er erklaerte, das nls Resultat der englischr 
nnd polnischen Besprochungen, dic zwischen dor polnischen und 


englischen Rogicrung stattgefunden hat---- Ich ziticero: 
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ie das Haus weiss, bestehen zwei B hungen mit anderen Re- 
gierungen, um dic Lage zwischen der Regierung Selnsr Majestact zu 
xlaeren. Bevor dic Besprechungen zu Ende kommen, muss ich dem 
Hauso mitteilen, dass vwachrend dlescr Zoit und im Falle einer 
Aktion, dic die polnische Unabhacngigkeit bedroht und von der 
die polnischo Regierung glaubt, dass man usbereinstimmen wuerde, 
io Regicrung Seiner Majostaot fuchle, dass cs sogleich der 
polnischen Regisrung alle mocgliche Hilf zutcil worden lassc. 
Sic hat der po Regisrung eine bezucogliche Versicherun 
abgeschben,. Ich moechte hinzufuegen, dass die franzocosische 
Rogiorung die Erlaubnis gescben hat, dass sic in dieser Angelo- 
genheit die gleiche Ansicht hrbe, wie die Regicrung Seiner 
Majestaet.”" Am 6. Zpril wurde cin formclles Kommunique von der 
englischen und polrischen Rogierung höorsusgogcbs in dem dic 
Versicherung enthalten ver 
Woche vorher gab und wiederholt und in welcher er < Versiche- 
rung der Hilfc gezemueber Polen nabgad, Fa] England angegriffen 
wuerde. Ich beabsichtisc nicht, sand ctwas draus vorzulesen. 
Ich lese mır aus dem Koumunique IC-72 Nr. 18. #s wird nlso GB-40. 
Die Besorgnis auf Sciten der polnischen und englischen 

Regierung scheint daraus berochtigt gewosen zu 
derselben Woche, am wio das Gericht schen wird, 

Befchl, unterschrisben von Keitel sr stammt vom 

Datum, Berlin, 5.4.1 © a lie Welsung fucr die 

eitlichce Kriegsvorberc 

Die Weisung fucr dic oinheitliche Kriegsvorbereitung der Wehr- 
macht fucr 1939/40 wird ncu hornusgegeben, Teil I - Gronzsiche- 
rung- und Teil III -— Danzig - werden Mitte April ausgegeben. Sic 
bleiben im Grundgedrsnken unveracndert. 
Teil II "Fall Weiss", das das Dokument gegen die ..ktion gegen- 
ucbor Polen darstclit, Teil II "Fall Weiss" ist anlicgend beige- 


fucgt. Die Uascrschrift dos Fuchrers wird nachgeholt. Dor Fuchrer 


hat noch vorher zum "Fall Weiss" angeordnet: 





he m 


1. Dic Bearbeitung hat so zu erfolgen, dass die Durchfuchrung 
bis 1.9.1955 jederzeit mocglich ist. #s handolt sich hier um 
den Anfang April. 

Das OKW ist beauftragt, cinco 
1 


Weiss" nufzustellen und Ucbereinstimmung zwi- 


schen den drei Vehrn 
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teilen durch Besprechungen zu klaseren. 3. Die Absichten der 
Wehrmachtsteile und Unterlagen fuer die Zeittafel sind dem OKW 
bis zum 1. Mai 1939 einzureichen. 

Dieses Dcekument wurde, wie das Garicht sehen wird, zum OKH, OKM, 
CK, betitelt "Verteilung" »„el:itst. 

Der Frassident: Sind die Worte an der Spitze dieses Dokumentes 
oder nur 

Sir Jones: Sie ni ein Teil des Dokumentes. 

Der Praesident: Hinweise von Hitler und Keitel ueber arisgsvor- 
bereitungen. 

Sir Jones: Das Dokument beginnt nach dem Wort de£ Vebersetzung 
"Geheime Kkommandosache, unterschrieben von Keitel." 

Sir Jones: Ich bitte nun das Gericht, sich der Seite 2 zuzuwen- 
den, der Uebersstzungz eines weiteren Dokumentes vom 11. 4. Dieses 
Dokument traesst die Unterschrift Hitlers. Die kuenftigen Aufgaber 
der Wehrmacht und die sich daraus ergebendan Vorbsreitungen fuer 
die Kriegsfushrung werde ich spaster in einer "Weisung niederleger 
Bis zum Inkrafttreten die:er Weisunz muessen die Streitkrasfte 
auf folgssnde Faslle vorbereitast sein: 


u 


l. Sicherung der Grenzen deutschen Reiches und Schutz gegen 
ueberraschende Luftanrriffe. 

2."Fall Weiss" 

ö. Inbesitznahme von Danzie. 

Anhang IV enthaelt Anweisungen fuer den Fall des Krieges in Ust- 
preusssn. Das Dokument zeht wiederum zum OKH,OKN, OKW, 

Die naechste Seite der dem Gericht vorliegenden Abschrift, und 
zwar wird sich die Usbersstzungs auf Anhang I beziehen, fasst sich 
mit der Sicherung der Grenzen des Deutschen Reiches - ich zitier: 
von Paragraph 2 unter: "opezielle Befehle", "Goseuzliche Grundla- 
3." 

äs muss erwartet werden, dass ein Verteidigungszustand oder ein 


Kriegszustand, wie es im Reichsabwehrgasstz vom 4. September 1938 
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stsht, nicht erklaert werden wird. 
e Massnahmen und Aufgaben, die notwendig sind zur Durchfush- 
siner Mobilmachung,sind auf dis Gesstzgebung, die in Fre - 
denszeit gueltig ist, zu grusnden. 
Dieses Dokument ist Dokument C 120, es wird GB 4l. Es enthaelt 
spaetere Dokumente, auf die ich mich in chronologischer Weise 
bezisehan warde. 
Die Aussage des Minist-rprassidenten im Unterhaus findet sich in 
einem englisch-polnischen Komn 
stustzte sich darauf. U 
weiter:zu treiben, 
und Polen auszubrachen ärohta 
22. April eine Denkschrift heraı welcher behauptst wurde, 
dass die englisch-polnische ärklaerunz nicht mit dem Pakt von 
1954 zwischen Polsn und Deutschland in Usbereinstimmung gebracht 
werden kKoenne und dass als Resultat des Jingshens disses Vertra- 
ges Folen salbst den Vertrags von 1934 gekuen ndist haette. 
Ich zitiere lediglich drei kurze Faragraphıan von diesem Dokumant' 
"Die Deutsche Regierung hat von der polnischen „ . . Notiz ge- 
nommem. 
Der Fraesident: % » uns die Bezugnahme dazu 
die jetzt GB 42 ist. 
ser Faragranrhen si chtig, und wenn es auch nur 
um di» vosllig trusgerischen Äbsichtsan aufzuzeigen. 
"Die Deutsche Reichsrsgiarung hatte von dar von Grossbritannien 
und Polen oaffentlich hekanntzezebenen #Prklaeruns RBanntnis. Die 
deutsche Regierung hatte Kan j ab: i olnischer und 
britischer S2ite bekanntgegebane lasrung sowohl von dem bis- 
herigen üärgebni: a ‚ch von dem ändziel der n:uerlich zwi- 


* 


schen Grossbritannien und Polen gspfloganen Verhandlungen. Da:- 
nach haben dis polnische unä die britische Regisrung ein vor- 
laeufigss Dskrst, das sin dauerndes ab.omnen ersetzt, verceffent 
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licht, wonach Polen und Grossbritannien sich gegenseitig Bei- 
stand leitsen sollen, wenn die Unabhaengigksit eines der beiden 
Staatan direkt oder indirekt bedroht wird." 

Dann baschaeftist sich bokumsnt mit den naschsten drei Para- 
zraphen, mit der Geschichte dsr dsutschen Freundschaft mit Polen. 
stzten Paragraphen disser Seite: 

"Die neue polnisch-britische Vzrsinbarung steht in ihrer endguel- 

tigsn Formulierunz mit der polnischen Rsgierungsvereinbarung in 
seinem so offonsn Widerspruch, dass die dsutsche Regierung nur mit 
grstbaunen und Bsfremdsn davon Kanntnis nahmen muss. 
Der naue polnisch> Vertrag war den gems>inen = ein 
Buendnispakt, der sich nach : sr allzama ekanntsn Vorze- 
schichts und nach der zanzen Laza d: politischen Verhaeltnisse 
ausschliesslich geg:n Deutschland richtete. Aus der von der pol- 
nischen Verpflichtung erzibt sich, dass Polan in einem deutsch- 
englischen Konflikt durch »inen g>gen Deutschland gerichtaten An- 
auch dann sinzugrsifen beabsichtigt, ws: 
Polzn und seine Interessen usbsrhaupt nicht be- 
:in direkter und flagranter Verstoss gegen den in 
ärklaerung von 1954 vereinbarten Verzicht auf jede Anwendung 
Gevalt." 
Ich glaube, dass ich den Parasraphen 6 wezlassen kann. Paragraph” 
"Die polnische Regierung hat durch den jetzt von ihr gefassten Be 
schluss, in sin gegen Dautschland gerichtatss Buendnis einzutr 
ten, zu erkennen zegeben, dass sie der ihr von der deutschen Re- 
sierung unmittelbar zugssichsarten FTri>denszarantie äas Reistands- 
versprechen siner dritten Macht verspricht. Daraus muss dis deut- 
sche R=gierung sntnehmen, dass die polnische Regierung keinen 
Wert mehr darauf 1=et, öje Lo2sung der deutsch-polnischen Frage 
ftlicher Versinbarung mit der deutschen xe- 
‚en. Damit hat die polnische Regierung den Weg var- 
lassen, der im Jahre 1934 fuer die Gastaltung der deutsch-polni- 
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schen Bezi>hunzen vereinbart worden ist," 

All dies wusrds sshr gut klingen, wenn nicht bsreits Befsh]l fuer 
die Invasion an dia Wehrmacht gegaben worden waere, Ebsnso wurde 
ein zenauar Zeitplan zntwickalt, 

Ich wende mich von diasem Dokument wieder ab und beschaseftige 
mich im wsiteren mit der Geschichts der letztan Verhandlungen 

und Diskussionen. Ich beschasftige mich mit den Forderungen 

des 21., walchs dia Regierung gemacht hatte, die Rusckgabe von 
Danzig, ins autobahn, eine Zisenbahn, sine Garantie fuer die 
Dauer von 25 Jahren. 

Ich wende mich dem vorlatzten Paragraphen auf Seite 3 zu, der 

die Veberschrift (1) trasst: "Die Polnische Regierung hat die 

ihr von der deutschen Regisrung gebotana Gelsgenheit, eine g 
rechte Regzelunz der Danzissr Frage vorzunshmen und zu einer end=- 
gusltig:n Festl>gunzg ihrar Grenzen &>genusber Deutschland und da- 
mit zu einer dausrnden Festisuns einss fraeundnachbarlichen Ver=- 
hasltnissas, nicht ereriff>n, Sie hat vis2lmekr dis dahinzielenden 
deutschan Vorschlasze varworfan, Gleichzsitig hat sich die polni® 
Sche Regisrung 2:382nusber sinam anderen Staai auf ınlitische Ver- 
pflichtungen sinsslassen, i2 dem Sinne als auch den Wortlaut des 
deutsch-polnischen Vertrages vom 26.1.1934 nach unvereinbar sind, 
Die polnische kegierung hat damit diasa Erklasrung als null und 
nichtig ausser äraft essetzt, 

In Schlussparazraphan sazt dia deutschs regierung, dass nichts- 
dsstoweniger die Regierung dazu bereit sei, ein friedliches Ver- 
haeltnis weiter zu erhalten. Am Sleichen Tage, an dem diese Denk- 
schrift ergine, hielt Hitler sine Rede im Reichstag. Es war am 
28,4,., indem ar dia Einzelh>iten des Inhaltes der Denkschrift 
wiederholte, 2s handelt sich hier um Dokument C-72, Nr. 13, das 
nun GB 43 ist, Ich moechte das Gericht lediglich auf den letzten 
Teil der zweiten Saite der Usbersetzung verweisen. 
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Er hnt die . Anfoklerunzen dcs Maerz wielerholt uni er sagt, lass lic polnische 
Regierung seig angebot zurucckgewiesen habe. Ich hrbe Qiese unbesgreifliche 
Stellung der polnischen “esierun; s bedauert. Dics allein ist nicht die 
er’scheilenie Tatsichc. Das Schlirzniste ist, dnss Polen, wie die Tschecho- 
Slowekei nunmehr lrubt, unter leiı Druck einemintemationnlen Luegenfeldzug 
Truppen einberufen zu znucssen, obwohl Deutschl’nü ueberhaupt nicht einen ein- 
zizen kann eingezogen nat, wı zes;en Polen vorzuschen, Wie ich cs schon gesagt 
habe, ist lies schr belauerlich und Qie Nachwelt; wirü entscheiden, ob es 
nun wirklich so richti,s; wa. «lesen von zir geurchten einmnlisın Vorschlag 
unzustirricn." Dic le zesest, wer cin Versuch, von “ir, ein Problem, 
das das deutsche Volk en; beruehrtc, in einen ceinnrlisen Konmproniss zu locsen, 
und zwar zu Gunsten beider Laenler, liciner Ucberzeusung nnch war Polen kein 
nnchgeben!er Jcil, sontern nur cin empfangender Teil, Cenn es sollte keinen 
Zweifel unterlie;;en, dnss Janzis; nicmals Polnisch “er!-n wird. Die “bsicht 
eines .ngriffes von (cutscher Scite, lic von (er intemnatiuncl Presse lelig- 
lich erfunden worden ist, Tııchrto zu (cm sogenmnten Garantic-.ngebot und 
einer Verpflichtung polnischerseit cin gegenseiti ;ce Unterstustsungsbuend- 
nis zu schliessen, ös ist nicht notw.nli ncehr aus (ioegoa Dom, aors vor» 
zulesen, cs boweist, wie gnenzliah unehrlich nl1lcs Jas vn » es se deutsche 
Resierun;: dam sn5tec. Da stand Hitler viclleicht mit cin. «bschrilft les 
Befchls fuer den "11  ciss" in seiner Taschs, U sazle,.cas lie ab» 
\eutscher ‚seite anzugreifen, eine *rfinüung ler inter „onelen 
Presse sei, Die „antwort zuf diese Rede un! liese Denkschrift von Seiten 
der polnischen fesicrung wer cine Denkschrii't vom 28.ch.e *s ist im Exhibit 
TC 72, Nurmer 16 enthrlten, las nın GB 44 wird t unnoctis mehr daraus 
vorzulesen, 
Der Vorsitzende: Es hrnülslt sich un den 5. “ni unl nicht um (cn 28. april . 
Sir Griffith Jones: Ich bitte das Gericht um Intschulligung Es ist ein Do- 
kument von 5, Mai. Es ist nicht noctis, ıchr zls 2 kurze Paragraphen daraus 
vorzulcesen, Ich kn das Dokunient in einen "ort zusumenfäassen, Es bc» 
schacftigf sich wit Aum Zisl dcs 1934 -Vertragcs, von Prkt sich abzuwenden 
und frivdlichc Vorhacltnisse zwischen den beiden Lacnlern fortzusetzen, u 
Schwicri %citen klar in Bezug auf Danzig; und ist bereit, (arucber zu verhan- 
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Der Teil ler Bestim unscn ist wiederwu largestellt un! ich wenle meeh der 
zweiten Seite des Dokunents zu, und zwar den vorletzten Paragraphen, oder 
vielleicht soll ich ctwas zurucckgehen, zum obersten Teil der ersten Haelfte 
Ger Seite, Dice erste Haclfte dicser Seite zeist, dass lie polnische Resierung 
an ic deutsche Resicrunz cin Öchrciben von 26. lıaerz richtet, das sich auf 
Ale Frage Danzis bezoz und sie schl.aest eine gemeinsame Garentie der polni=- 
schen und leutschen Resierun; vor fuer dic freie Stalt Danzig, di 

Freiheit fuer (die TLokalbevoelkerungs in innsren an ‚clesenheiten begrucnden 
solle, Sic erklaäerten sich bercit, lie ivcrlichkciten ciner „utostrasse 


und ciner Eisenbahn zu pruofen; aber cine -ntwort erhiclten sic nicht. 


"Es ist klar, dass die 'erhanllunsen, dass der eine Staat Porlerurmen 


© 


eufstellen kann und der andere Staat gezwunsen ist, "iese anzunchnen 

keine Verguenstirunscen im Sinne der 193, -Erklacerung sinl, und mit len le- 
benswichtigen Interessen un! der '.ucrde des polnischen Staates unvereinbart 
sind. Das fasst nıtuerlich “io ganze Lage un‘ polnische Sinstellun, zusammen. 


nz: 


Darn:ch lehnt sie dann lic deutschen Vorvsuerfe ab, nnemlich das das eng- 
lisch-polnische abkounmen bercits nicht zit Jen dcutsch-polnischen =bkommen 
in Verinbarun; stcht, Sic sagt, Anss Deutschlänl mit anderen Nationen achn- 
liche Vertraege abgeschlossen habe und zu Schluss auf ler naechsten Seite 
sagt sic gleichflls, Class sie noch im er bercit sci, einen neuen Fakt 

mit Deutschlanl rbzuschlicssen, falls Deutschland Aazu bereit sei, 

Ich bitte den Gerichtshof sich nunuchr der Darlesung C=120 zuzuwenden 
und zwar beziche ich mich ruf’ ie arsten 2 Bri dc, zu denen ich bloss vor 
einigen Minuten Bezug enormen habe. Sie sin ı GB 41. an Ende der Seite 
steht die Zahl 614. Es ist lie erstc Seite der Darlegung. ©s ist Hitiers 
«nweisung, unterschricben von Hitler und - Keitel, lie die Vorbereitung mit 
Polen anorinct,. Ich weise auf Scite 6 des Exhibit hin, 

ich beziche nich uf Seite 6 dieses Dokuments. Die Numuer der Seite 
steht in ler liitte ui Enle der Seite. Es ist ein. Schreiben von OK\, unter- 
zeichnet von Hitler. &s traegt las “ntun 10.5, Es geht an CKH, CKW und CKM und 
an Unternbteilung les OK! und cs enthaclt “anwoisungen [uer den \iirtschafts- 


krieg und den Schutz des eigenen Wirtschftslcbens. 
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Ich erwachne es lediglich un zu beweisen, nes wachren! (ieser ganzen Zeit 


ie Vorbereitungen fuer cinenkofortisen „ngriff weiterbetrieben wurien. Das 
er 


Dcekument bleibt cin Teil dcrsclben Darlc SUNG. 
Wicler zuf der naechsten Seite, lie lic Numuer C 120 L traest, befinmlet 


sich ein „uszug und nicht cine volle Uchersctzunr und ich beabsichtisc, Jiese 
Lo > P] 


nicht vorzulesen. üs ist lie anlıge, die Nie "unweisung Tuer len \Ärtschafts- 


n, wurön wachrenl Wieser lionn.te und 
"srbereitungen, sonlern zuch wirtschaftliche 
und nlle »rten von nderen Vorbereitun sen, lie auf einen baldiveglichsten 
Kriez abzielen, Jurchzcfuchrt, 


Ic 


L, 
il 


‚laube, dicse VorLereitungsperiode, lie ich bis zun kai 1939 
Jargelezt habe, endet tntsacchlich mit jencn beruchnten Zusan.entreffen 
oder Besprechun; in ler Reichsknzlei „2i, worucber las Gericht be- 
reits gehocrt hat, Es üar das Dokwaent L=79 und. hat bereits die US. Nr.27, 
Ich slrüube nuf licse Urkunde ist Bezug Tenonnen worlen voller sie ist. bekannt 
Ans Schmunüt=-Protokoll. Es ist das letzte Dekunent in Dokw.entenbu.h 


Gerichts und ich beabsichte nicht, irsenl etwas Araus vorzulesen. 


Gericht wird sich darın erinnern, 


7 b) 


dass cs lic ele war, in der Hitler um Lebensraum rief un! in ler er sagte, 
dass Danziz ucberhaupt nicht Jie Strc itfrage darstillc. Es wacre eine Frage 
der »“usdchnun: les Lebensraunes im Csten un! e sagte Gabei, dass lie 
Entscheidung getroffen wöorlen 

DER FRAESIDENT: Kocnnan 

PRITH JONES: ım 23.1ini 


Ihre Lorisch:..ft wird si Seren erinnern, lass ncben vielen anleren 


Loecrins, Racder und Keitel zugeren warcn. Sic hat ürei besonilere Saetze, 
n lic ich das Gericht erinnemn mocchte. 

Gaebe es ein Bucndnis zwischen Pran're ich, Enzlond und Russland 
gegen Deutschland, Italien und Japın, würde ich gezwungen sein, EnsläAnd 


und S’rankrcich mit cinisen ver.ichtenlen Schlaegen anzugreifen. Der Fuchrer 


zweifelt an ler lioczlichkeit ciner friedlichen Loe sung mit Enslond." 
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Pomit wer nicht nur (io Ent: scheidung »etro’fen endgueltig Polen sondern auch 
beinahe gleichfalls andgueltig Ensland und Frankreich anzugreifen, Ich wende 
mich nun den folgenden Zeitrrum zu, den ich als den der endgueltigen Vorbe- 
reitungen vom Juni. bis zum Kriegsbegin nn, aufs September beschrieben habe, 
enn das Gericht einen Blick mf dos Inhrltsverzeichris des Dofumentenbuches 
werfen wird, wird es finden, dnss ich aus frucnden der Winfae eit das Be- 
weisnaterial unter Lu Veberschriften eingeteilt habos "Letzte Vorbereitungen 
der Wchrnacht," "Artschaftlichse Vorbereitungen", "Die beruehnten Obersalz- 
Bergar Neden", und "die politischen odar diplomntischen Vorbereitungen, die 
Xrisis und dia Rechtfertisung fuor den Binfall Polens habeifuchren", 
Serisht uf das erste Dokumcat in diesem 
ondzueliigen Vorbereitungen der ichrmacht } 
wioderum cin Exhibit das vorschisdene: Dokumsnte entnreit und ich beziche 
»okument mit dam Intum dos 20. Juni 1939, 
ückument C-126, welches die Nummer 
worden sich erinnarn, dass ein genmer Zeitplan verlangt worden war, 
hier vor: 

Oberkomande der "Ichrmacht hat dem Fuchror und Obersten Bofehls- 
haber einen Woriscufigen Zeitplon" fuse "Fall Yciss", gostuctzt auf Tinzcel- 
heiten, die sownit von Kriegsmarine dan Hcer und der Zuftinffoe zur Verfue- 
gung gestllt wurden, untorbreitot. In dioesam Zeitnlan wrren Einzelheiten 

inge, die dem Angriff und dem Boginne dos Angriffs vorausgingen, 
nicht onthalten, 

In der Hauptsache stimnt dar Fuchrer und Oberstor Bofchlshaber mit den 
es und der luftwaffe ucborein und macht 
zu cinzelnen Punkten die folgenden Bemerkungen: 
Um nicht die Sevoslkerung durch die Einberufungen von Reserven in 


sseren } lasse 


„ 215 as fuer die fucr 1939 geplanten Manocvor gewoehn- 
lich woere, zu beunruhigen, soll . Arbeitgebern und anderen Pri ivatpersonen, die 
Nachfregen erheben solitean, ge werden, < Sinberufungen erfolgen fuer 
dic Herbstmanoevar und fuor die Vobungseinheiten, deren Aufst: »\lung fuor 


diese kanoever geplant sci, 


"Um ontsprechenda Anweisungen ar nachgeordnete Dicnststellen wird gebe- 
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nf auf 
nt vorzu=- 


en Groenzecbieten bufinden 
m ke 
jenom Dokunc 


Hoora 
Ich bitte dns Toricht, sich den Ko 
dass dAisser Bolchl vom Angeklagten 
is, weitere 
auf der ersten 
paetere 


os ist unnoc 
nent 


ok 


Ar 


acchst d 
Jatum 


zuna 
« I a0mn 
U om 


2 
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kerung den "reistaat Danzig basctzen. Keine: feindlichen .bsj en wcrden auf 
Seiton Polons aufkommen, solangc dic Bosctzung 
wird." 
Der Brief sctzt dann auscinander, wic die Besctzung von statten gehen 
dieses wird wicder wichtiger, wenn wir dic diplomatische ..ktion 
der latzton parr Taga vor dem Kriegs besprechen, als Deutschland behauptete, 
Scheinauftraegoe fucr fricdliche Beilegung der Streitfrage zu mochen. Ich 


.. 


moechte dics zum Roveisce daf angche q io tscheidung getroffen 


wer, und ihn nichts von ü r Entscheidung abbringen konnte, Dioscs Dokument 
besagt: "Koins feindlichen ibsichten werden auf Seiten Polons aufkommen, so- 
lange < Bose Werfen ;ewolt stattfinden wird," Nichtsdestoweniger 
war dios nicht die einzige Bedingung, auf Grund deren, die Besctzung stattfin- 
den sollte, und wir finden, dass wachrend dos NMonsts Juli bis zum Beginne 

des Krieges Schritte unternommen wurden, um die Danziger Bevoclkerung zu be- 


m 


waffnen und sic fucr die Teilnshmse an der kommenden Bosctzung vorzubcreiten. 


> 


Gericht auf d: ınschste Dokum:nt TC-71, das die Nummer 


den mır cinigoe der Borichte nicdergelegt sind, dio waehrend 


> 


5 Zeitraucemes beinahs troglich von Hrrrn Shepherd, den Gencral-itonsul 
in Danzig, an den onrlischen Jussenminister kamen. Dice vollstacndige Zusammen- 


fessung dies Borict kann im englischen "Blaubuch" gefunden werden, Ich 


die hatur der Dinge, die vor 


erston Bericht, der in dicscm Exhibit enthnlton 
ist und das Datum des 1. Juli 1937 trnegt. 


NGastern Morgen sind Iı deutsche \rmco=-Offizicere in Zivilkleidung mit 


7 


dem Nachtexpress-Zug von Berlin anzckommen, um die Danziger Heimwehr zu 


Zugacnge zu den Huegeln und seschleiften Festungen, die cincn bc 
ooffontlichen Sprziergang m Testrand der Stadt bildeten, wurden mit 


' 


tacheldraht zesperrt und mit Aufschriften von "Zutritt verboten", verschen, 


'n den Mouern. um die Schiffswerften haengen Plakate mit der ZLufschrift: "Ka- 
meraden, haeltot Euren Mund, damit Ihr d igen nicht bereut," 


Der Master des englischen Damfers "High Commissioner Wood", der zwi- 
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schen dem 28, und 30, Juni in “osnissberg umhorwnndertc, bemorkte since betraccht” 
liche militzerische Tactigke sinschliesslich ausgcdehntor Vorladungen von 
getarnton geschlossenen Kraftiwngen und achnlichen linterials durch kleine 
Kuostonschiffe, im 28.6. verlicssen L mittlerc Dompfor Kocnigsborg mit Trup- 
pen, Lnstkraftingen, Foldkucchen usw. beladen, angzölich um nzch Beondigung 

der Manoovor nach Hamburz zurucckzukchron,. In "irklichkeit bofanden sic sich 

auf der Fahrt nach Stettin, Namen der Schiffe ot>." 

Als ein weiteros Beispiel verweise ich auf don Bericht \r, 11, auf der 
naoschsten Seite des Exhibits, das vom 10. Juli stammt. Er sa "Mor gleiche 
Informnt und den ich fusr zuverlacssig halte, sagt mir, dass cr m 8,7. un- 

£zchr 30 "ichrnaıchtskraftwngen mit ostproussischan Nummernschildern auf dem 
Bischofsbarg sch, wo nuch zahlrsiche 'oldkucchen in don Hecken aufgestellt 
waren. 8° grosse Flusrorwchrkanonen weron in Stollung, die nach sciner Schact- 
zunz von ucber 3" Kalibors waren, sowie 3 sechslaoufige leichte Fluzabwehr- 
kanonan. Unssfachr 509 Nann oxerziorten dort, und dor grnzc Platz ist mit 
Stacholdraht befostigt." Ich glaube nicht, dass cs notwendig ist, dass ich 
das Gericht mit weitoron Vorlosungen in \nspruch nchnmo, 

Es handelt sich hicor lodizlich um 2 Berichte, aus viclen anderen, die 
im enrlischen Blrubuch gefunden werden kocnnen, das sich mit der Bewaffnung 
und den Vorb.rcitunzen der Freistadt Danzig beschacftigst. 

im 12. und 13. Jusust, als die Vorbereitunsen praktisch becndct waren - 
das Gericht wird sich daran orinnern, dass sie fuer cine Invasion Polens 
om 1. Scptembor fortig scin mussten - onthuellen Hitler und der „ngceklägte 
Ribbentrop endlich ihro .\bsichten ihr.n Vorbucndeton, den Italicenern. 

Bino dor Stallın in der Rode Hitlors vom 23. Mei muss erinncort werden. 


Ich zitiore sio jotzt nicht, da sic bereits gelesen wurden. ..n ecincr Stelle 


dieser Rede 2 Hitlor mit Bezus uf den bovorstahenden Ingriff auf Polen: 


"ynscer Zicl muss scheim gohrlten vreerden, sclbst vor den Italicnern und Ja“ 
panern $" 

Nochdem nunmehr scinc Vorbereitungen vollstacndiz waren, gibt or scine 
Absichten scinen italionischen Kamerrden kund und hofft damit, dass sic sich 
ihm anschlicssen werden, Die Niederschriften dieser Konferenz sind lang, und 


ich hzbo nicht dia Absicht, mchr als cinige Stollen vorzulosen, Der Inhalt 
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LT 


kann allscmein damit zusammengefasst werden, dsss Hitler versucht, Italien 


> 


zu ucborrcoden, m riege teilzunc 


schr uceberrascht, keine Ahnung, 


geenheit und sie wacren nicht vorbcreitct, 


nom baldigen Ariozsbeginn zbzubringen, bi 


hastte, sich vorzubereiten, 


u 


hmen, Italion, bzır. Ciano, sind 


so sngt er, von der Zile anscle- 


. 
scl=- 


Er versucht deshrib Eitler von 


dc 


UT 


5 


r Duce ctwos mchr Zeit zchabt 
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Der Wert des Frotokolis dieser Besprechung = vielleicht sein rroasstar \ert > 
s es ganz klar die deutsche Absicht zeirt, England und Frankreich 
schliesslich anzugreifen, wenn auch nicht zur selben Zeit, wie Polen. 
Ich weise das Gericht auf die zweite Seite das Beweisstueokes. Witler 


St 


versucht, die Staerke Deutschlands darzulegen, die Gewissheit Aes Gewinnens 
des Krieges und hofft daher Aie Italiener zum Mitrehan zu beweren. 
Sec hat England regerwaerti; keine sofortizen Verstaerkungsen in 
Aussicht." Ich les: vom Borinn der 2, Seite, Es wird einige Zeit vergehen, 
im Bau befindlichen Schiffe in Dienst gestellt warden koennen. \'as 
die Landkraefte betrifft, wurden nach Einfuehrung der Wehrpflicht 60.000 Mann 
zu den Fahnen zerufen. 
Ich lese diese Saetzc besonders deshalb, um die Absicht des Angriffes 
auf En;land zu zeizen, Wir haben uns einschend mit Polen beschaeftiet, aber 


diese Gedanksnraenre sin? ausschliesslich raren En-land -erichtet, 

'ienn Enrland ie notwendiren Truppen im eiranen Land behaslt, kann es 
nach Frankreich hoschstens 2 Infantcrie=Divisionen un? eine Panzerfivision 
senden. Weiters kann es sinire Bomber-Squatronen, aber kaum Kanpfflurzeuee 

da die Aeutsche Luftwaffe bei Ausbruch des Krieres sofort Enrland 
enrlischen Kampfflurzeure Arinren? fusr die Ver- 
es benoetirt warden wuerden, 
ellun von Frankreich sırte r Fuehrer, lass Deutsch- 
Zerstoerung Folens — was keine lanre Zeit in Anspruch nehmen 


Suerfte - in der Lape sein wuerde, Hunderte von Divisionen entianr 

wall aufzustellen und Trankrsich zezwuneen sein wusrie, alle verfuszbaren 

Kraefte aus den Kolonian, von der italienischen Grenze und anderswo, an die 

ejrene Narinot-Linie zu werfen, fuer den *ampf auf Leben un" Tod, der dann 

bezinnen wuerde. Der Fushrer dachte auch, dass es fusr Frankreich keineswers 
sein werde, tie italienischen Befestirinsen zu ueberrennen, als den 

“estwall. Fier zeirte Graf? Ciano grossen Zweifel, Zweifsl, welcher vielleicht 


in Anbetracht der nachheriren Treirnisse, voll berechtigt war."Die Guete der 


polnischen ärmes war sehr unausrerliche “it einiren Parade-Divisionen waren 


eine rrosse anzahl von Truppen mindercer “Wualitaet vereinirt, Polens ınti-Tank- 


und Fluzabwehr-Verteidirung war sehr schwach und weder Enrlan] noch Frankreich 


konnten liesbzrl. Hilfe leisten." 
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Das Gericht wird daher natuerlich abzuschaetzen wissen, ob Polen sine solche 


Bedrohung des Deutschen Reiches an Deutschlands Ostsrenze war, 

"Wenn Polen jedoch die Hilfe der "estmaschte ueber einen laengeren Zeit- 
raum erhalten koennte, Aann waeren diese Viaffen verfuegbar und Deutschlands 
Jeberlegenhsit wuerde dadurch verschwinden. Im Gegensatz zu den Fanatikern 
in "arschau und Krakau war die nebrige Bevoelkerunr gleichreueltir,. Weiter 
ist es notwendir, die Iare des Polnischen Staates zu beruecksichtiren, 

Von 3 Millionen Einwohnern waren 1 1/2 Millionen Deutsche, unrefachr I Millionen 
Juden, 9 !"illionen Ukrainer, sodass die wirklich polnische Bevoslkerunrszahl 
vi2l kleiner war, als ie Gosamtzahl der Bevoelkerun?, Ihre Kampfkraft war, wie 
ich schon erwashnte, nicht allzuhoch reschaetzt, 

diesen IUmstaenden koennte Polen von Deutschland in kuerzester Zeit nieder- 
reschlaeen werden, 

"Da die Folen Zurch ihre anze Zinstellune =s klar machten, dass sie im 
Falle eines Konfliktes auf der Seite 4er Gerner Deutschlanis un? Italiens 
Stehen mıerien, koennte eine rasche regenwaertire Erletisung nur von Vorteil 
im unvermeifbaren Streit mit Jen westlichen Demokratien sein. Wenn ein feind- 
selires Polen an der deutschen Ostrrenze verbleibt, wuerden nicht nur die 11 
ostproussischen Divisionen festzelest sein, sondern weitere Truppenkoerper muesste 
in Ponmern und Schlesien behalten werden. Im Falle einer vorheriren Vernichtung 
wuerde das nicht notwentiz sein." 

Das Fuer und Wiler echt in den naechsten Zeilen weiter, 

Ich rehe auf die naschste Seite ueber: 

"Auf die Frare von Danzir zurusckkomnen! erklaerte der Fushrer, dass es ihm 
unmoeglich sei, zurusckzuwsichen. Er habe mit Italien eine Vereinbarung reschlosser 
weren des Zurueckziehens der deutschen BeYoeslkerunr aus Sued-Tirol, aber perade 
deshalb muesse er die zroassta Sorge darauf verwenden, den Eindruck zu vermeiden, 
dass Jiese Ruecknahme der Tiroler ein Vorbild fuer andare Zonen sei. Ferner 
rechtfertise er tiese Bevoelkerunrs=-Zurueckzichunr mit dem Hinweis, auf eine 
allremein oestliche - und nordoestliche Richtunz der deutschen Politik. Der Osten 
und der Nordosten, das heisst die baltischen Laender, sind Deutschlands unwider- 
sprochene Einflusszonen seit undenklichen Zeitan gewesen, sowie das Mittelmeer 


die entsprechende Zone fuer Italien ist, Auch aus wirtschaftlichen Grusnden be- 


noetirte Deutschland Nahrunrsmittel und Bauholz aus diesen osstlichen Regionen," 


792 





6 Dec-teRFen3, H0234 — 0028 


Nun um zur W: c S ‚eiangen: Es waren nicht Verfolpungen 
von deutschen Mindsrheiten in den polnischen Grenzbezirken, sondern wirtschaft- 
iiche Gruende, der Redarf fuer Lebensmittel un? Holz aus Polen, 

"Nas Danziz betrifft, sin? Deutshlands Interessen nicht allein sachlich, 
obwohl die Stadt den groessten Hafen der Ostsee besitzt. Danzig war das Nuern- 
berz des Nordens, cine uralte deutsche Stadt, Aie sentimentala Gefushle in je- 
dem Deutschen hervorruft und der Fuehrer trug "iesem psychologischen Yoment, 
aer osffentlichen Meinung, Rechnunp. Um einen Verrleich mit Italien zu bilden, 
sollo fraf' Tiano doch annehmen, dass Triest in juroslawischen Haanden sei 
un?! eine rrosse italienische Yinderheit auf juroslawischem Tsbiste zrausam 
behandelt werde. Es ist schwer anzunshmen, dass Italien laengere Zeit, ueber 
»twas dieser Art Ruhe, bewahren wuerds, 

"In seiner Antwort auf “ie Darlerunzen des Fushrers drueckts Graf fiano 
zuerst dio grosse Ücberraschunz auf italienischer Seite ueber die vollstaendig 
unerwartete Schwers ler Large aus. Deutschland hatte weder in den Besprechungen 

Berlin, anlaesslich seines letzten Besuches, an- 

Polen so ernst war, Ribbentrop habe im Gegenteil 
erwaehnt, 7 seiner "einun? nach, die Danzizer Frare im Laufe der Zeit ze- 
schlichtet werten koenne. Aus liessen Frunte nahm der Duce an, angesichts seiner 
Yeinunr eines unvermeidiichen “Xonfliktes mit den "estmaechte :n, Vorbereitungen 
in dieser Hinsicht machen zu muessen, Fr habe Flaene fusr einen Zeitraum von 
2 = 3 Jahren fertiegestelit. Wenn ein sofortiser Konflikt unvarmeidlich sei, 
wuerde der Duce, wie 01: erklaerte, gewiss auf deutscher Seite 


absr aus verschiedenen frusnden muerle er He Verschiebung eines allremeinen 


Konfliktes auf spaetere Zeit berruessen." 


Es kam nicht in Frare, sie Reseitigung eines allrsmeinen Konfliktes zu 
berru2ssan, Nas einzire RBodenken jedermanns war der Zeitpunkt, 
"Ciano zeirte dann an Hand einer Lamkarte die Lage Italiens im Falle 
Krisges. Italien elawbe, dass ei ieg mit Folen nicht auf 
eine Land beschraenkt bleibe, sondern in einem alleremeinen Kriez usber- 
gehen muerde." 
Hernach versucht Ciano washrand der Konferenz, Hitler von sofortirer Aktion 


abzubrinren. Ich verlese 2 Zeilen der Debatte (Seite 5, oben, des Beweisstusckes, 
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"Aus diesen Gruenden bestand der Muca darauf, dass die ächsemmaschte 
eine Geste Zeigen sollen, die dia Yelt von den Friedens-Absichten Italimns 
und Deutschlands ueberzaugen sollen." 
Dann kommen wir zur diesbezueglichen äntwort des Fushrers, Seite 5, Mitte: 
"Der Fushrer antwortete, dass in der Loesung des polnischen Problems ksine 
Zeit verloren gehen sollte. Je lasnrer man im Herbst zuwarte, desto schwierirer 
wusrden Aie militasrischen Operationen in Osteuropa werden, 
/on Mitte September an, szien Luftoperationen in Aiesen Gebicten kaum Aurch- 
fuehrbar, waehrend der Zustand, der durch Herbstreren rasch in Morasste ver- 
wandelten Strassen, ein solcher sei, dass er sie, fuer motorisierte Xraefte 
unbenuetzbar mache. 


Von Scptember bis Mai sci Polen ein -rosser Sumpf nn? fuer militaerische 


Aktionen jeder Art vosllir unrexirnet, Tolen koennte Danzie jedoch im September 


besetzen unl Deutschland koennte nichts 
stoeren dieser Stadt nicht in Frara komme." 
Scheinbar kam Bombardieren un? Zerstoeren an allen Plaetzen nicht in Fraxe, 
Deutsche wohnen, Warschau, Rotteriam, Enzland, London - ich moechte wissen, 
Gefuehle dieser \rt bzıl. Tieser Objekte in Frwaerunz pezogen wurden, 


7 


"Ciano frarte, wie frushzeitir ie Nan iger Frare der Meinunz des 
Fushrers eelosst werdenmesse, Der Fushrsr ‚ntworte dass dies in der einen 
teise bis Ende Aurust erledi”t sein muesse, Was lie Frage Cianos 

vercn Vorschlases siner Lossune betreffe, antwortete Hitler, dass Polen die 

he Kontrolle Danzirs aufreben mussse, ass die wirtschaftlichen Inte- 
ressen Polens jedoch zewahrt bleiben wuerden, uni dass He aliremeine Haltung 
Polens zur Verminderung der Spannune beitraren messe, 
Er zweifle, ob Polen zu dieser Loesunr bereit sei, da Deutschlands Vorschiaege 
bis jetzt zurueckrewicsen worden seien, Der Fuehrer machte Beck persoenlich 
diese Vorschlaege anlaesslich essen Resuches auf dem Obersalzbere. Sie waren 
fuer Polen aeusserst gusnstiz, Als Gegenleistung fuer die politische Ueberrabe 
Danzies unter vollstaen-ieer Wahrung polnischer Interessen, und Jie Herstellung 
einer Verbindung zwischen Ostpreussen und dem Reich, hactte Deutschland eine 
Grenzrarantie unl einen 25-jachriren Freundschaftspakt unterzeichnet und Polen 


ı 


am Einfluss auf die Slowaksi zewaehrt. Beck nahm Jiesa Vorschlaage 
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mit em 
g Darren Io, 
Zurusckweisung erfolete nur als "rgebnis der 


3m} : 
allzemeinen polnischen Ziele konnt an dautlich aus der 


hi 2 Weste is Berlin." 
Sie beanspruchten zanz Ostorsussen uni eins ausdehnung nach Westen bis Far . 
LT sZeLIir d Wiibo PEcmil 





m 


6 Dec-\- LE- 


Dies crgab ziemliche Schwierigkeiten.- 
Die Besprechung wurde nachts gehalten und am folgenden Tagc fort- 
gesetzt. Auf Scite 7, Mitte, zu entnehmen: 

"Daher kam der FTuchrer zu zwei bestimmten Schluessen: 
(1)Im Falle jeder weitcoren Herausforderung wuorde er sofort an- 

greifen; 
(2)Im Falle Polen nicht klipp und klar seine politischen ıbsichte: 
bekannt gibt, muss es dazu sozwungen worden." 

Ich gehe zu den letzten Zeilen diesor Scoite ueber: 
"Wio die Dinge nun stehen, koonnen Deutschland und Italien durch 
den Mangel an Lebensraum einfach nicht mchr weiter bestehon. Es 
ist nicht nur kein zusactzlichaer Raun vorhnnden, sondern der vor- 
handene wird durch scine derzeitigen Bositzer blockiert; sie 

wico Geizhaelse auf ihren Haufen Gold und betruegen sich 
selbst mit ihren Roichtuomern. Die westlichen Demokratien sind 
vom \luunsche dor Herrschaft ucber dio \ielt besorlt und betrachten 
Deuts& land und Italien nicht als cebonbucrtig. Das psychologische 
“oment der Versuchung war vielleicht dns Schlimmsto der ganzen 
Sachco, Sic koonnto nur durch einen Kampf ruf Leben oder Tod ont- 
schieden worden, dem dic Lchsenmaechte leichter entgcezentroten 
koennten, wcil sich ihro Interossen an koinem Punkte boruchren. 
"Das Mittelmoor war offensichtlich dns noltostoe Horrschaftsgcbiot, 
ft habe. Der Duce hatte 

solbst schon der Meinung Zusdruck scgeben, dass Italien bereits 
die vorhorrschende Mittolmeer-NMacht sci. “ndorerseits erlilacrte 
der Fuchrcer, dass Doutschlnnd die uralte Strasse nnch Osten 
wandeln muessco, dass dicscor Tag auch aus wirtschaftlichen Grucenden 
erwuenscht sei, und dass Itnlien nus geographischen und geschicht- 
lichen Gruenden dauernden Anspruch auf das NMittelmcergebiet habe. 
Schon Bismarck habe das anerkarnt und sprach d“rucher in seinem 
bekannten Brief an lianzzini. 

Dice Interessen Deutschlands und Italiens gingen in ganz ver- 


schiedenc Richtungen und es wuerde niemals Streit zwischen ihnen 
geben. 
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"Ribbentrop fuegte hinzu, dass nneh Erledigung der gestern em 
waehnten zwei Fragen, Italicon und Doutschland den Ruecken frei 
fuer Handlungen im Westen haetten. Der Juehrer erklaerte, dass 
Polen derart zerschmettert werden mucsse, dass cs fuer 50 Jahre - 
(hier scheint die Ucbersetzung zweifclhaft zu scin) fucr vicole 
kommende Jahre, kampfunfaehig sei, 
In einem solchen Falle koennten dic Streitfragen im \esten 


geloest werden, 


"o4ano dankte dem Fuchrer fuer scire so ucberaus kinrs 


Erklaerung dor Situntion,. Er selbst haotto nichts zu ergaenzen 
und wuerde dem Duce vollen Bericht orstntton. Er bat in einem 
Punkte um ausfuchrlichere Information, dnmit dcr Ducco alle Tat- 
sachen vor sich hobc. 

Der Duce koenne sich viollcicht noch nicht contschliessen, weil dc 


4 


Fuehrcer auf Grund langer Erfchrungen bishör glaubte, dass der 
Streit mit Polen loknlisiort worden koonno. Bis nun habe or- 
Ciano- stets gefunden, dass der Fuchrer in Bourtcilung von Lagen 
stets Recht behalten habe, Vionn jodoch Mussolini keine Entschei- 
dung treffen kocnnc, mucssc cr divörsc Vorsichtsmassnnahmen trcef- 
fon und deshalb worfc er - Ciano - die folgondo Frage auf: 

"Der Fuchrer orwnchnto 2 Bedingungen, auf Grund derer er 
Polen angreifen wucorde: (1) wenn sich Polen ernster Horausfordcrun. 
gen schulülg mache, (2) wenn Polen nicht scinen politischen Stand. 
punkt klar stollc. 

Die orste Bodingung hacnge von dor Entscheidung des Fuchrers 
ab und die deutschen Gegenmassnahmon wusrden sofort orfolscen. 

Die zweito Bodingung jedoch erfordorc gewisse Entscheidungen, was 
die Zeit betrifft. Ciano frage Ascher nach dem Datum, bis zu vweol- 
chem, Polen das Doutsche Reich bzgl, sciner politischen Absichten 
zufricdonstcellen mucsse. Er kocnne vorstchen, dnss dieser Zeit- 
punkt von den klimatischen Bodingungen nbhacnge. 

n 


Dor Fuchrer antwortete, dass dic Entschoidung Polons 


laengstens mit Ende August klargestillt scoin muosse. Da jedoch 
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der entscheidene Teil der militacrischen Operationen in cinem 
Zeitraun von 14 Tagen erledist wr rden koenne und die endgueltige 
Vernichtung, weitere 4 \lochen beanspruchen werde, koennen sic bis 
Ende September oder Anfang Oktober beendist scin. Dies koennc 
als die Termine angenommen werden, Daraus folze, dass Ende August 
der spacteste Zeitpunkt sel, um Aktionen zu beginnen, 
"Schliesslich vorsicherte der Fuehror, dass er seit seiner 
Jugend cin Befuerworter doutsch-itnlicenischer Zusammenarbeit sci 
und dass in scinen Buechörn, keinen anderen Äänsichten ZLusdruck 
gegeben wurdo. Er war stots der Neinung, dass Deutschland und 


Italien ganz natucrlich zur Zusammenarbeit geeignet scien, da os 


soenlich glucecklich, in coiner Zcit zu loben, in der os ausser ihm, 
einen anderen grossen Stantsmann gacbc, der gross und einzigartig 
in der Goschichte stchen wuerde; cin Freund dieses Mannes zu sein, 
bereite ihm eine grossc persocnliche Genugtuung und wenn dio 
Stunde des gemeinsnmen Kampfos schlnge, werde er stets an der 
Seite dos Duce zu finden sein." 


VORS: Das Gericht vertast sich nun fucr 10 Minuten, 


Sir Griffith Jones: Wenn das Gericht gestattct, ich habe noch nicht 
das letzte Dokument, auf das ich als Exkhibit Bezug nahm, tatsaoch- 
lich vorgelegt. Es ist dics Dokument TC-77, das nun GB-48 wird. 
Ich habe mich dom Gericht gcegenucber auf das Dokument bezogen 

als Bewois dafuor, dass die militacrischen Vorbcercitungen wachrond 
der ganzen Zeit weitorzingen, ihrer Vollendung entgegen. Ich 
moechte nun auf coinen Bricf des Angeklasten Funk verweisen, der 
boweist, dass zu gleicher Zeit die Wirtschnftlor nicht mucssig 
blicben. Dor Brieof ist unter dem Datum 25.Jugust 1959, den der 


anscklagste Funk an den Fuchrcer schrcibt,; or sagt darin: 


"Mein Fuchrer! 
Fucr die mir von Ihnen in so freundlicher und herzlicher Weiso 
uobermittolten Glucckwuenschs zu meinem Goburstng, danke ich Ihren 
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aus aufrichtigem Herzen. Wie gluecklich und dankbar muossen vwir 
Ihnen scin, dass es uns vergoennt ist, an diesem uebermaeltigend 
grossen und weltbcvegenden Geschehen dioser Tage mitzuwirken. 

Es ist mir von dom Herrn Gerioral-Foldmarschnill Gocring uebor- 
mittclt worden, dnss Sic, mein Fuchror, gestorn abend die von 
mir vorboroitcton Massnahmen fucr eine Kriogsfinanzicrung und 
fucr die Gestaltung der Lohn- und Preisvorhnoltnisse und die 
Durchfuchrung cinos Notopfors grundsnotzlich gebillist haben. 
Dioses erfucllt mich mit tiofstem Donk. Ich gestntte mir hicor- 
mit, Ihnen gchorsanst zu melden, dnss os mir durch die bereits 
in den letzton Monnton getroffonen Vorsichtsmassnnhmen scelungon 
ist, dio Doutscho Roichsbank nach innen so stnrk und nach aussen 
so unantastber zu machen, dass uns dic schworsten Auswirkungen 
des internntionnlen Gold- und Kroditmnrikteos nbsolut nicht bo- 
ruchren koonnen, Ich hnbe inzwischen allc irgend 

sreifbaren Guthaben der Reichsbank und der gesnmten Wirtschaft 
unauffaellig in Gold angolegt, Dic getroffenen Vp bereitungen 
schen vor, oinc mucocksichtslosc Ausschaltung jeder Art von 
Konsum, der nicht lcobenswichtig ist und jeder Ärt oeffentlichcr 
Jusgaben und ocffontlichcer Arbeitsproiekte, dic nicht fucr dio 
Kriegsmassnahmen wichtig sind und wir worden so in dor Lage 
sein, allen an die Finanzen und dic an die Wirtschaft zu stel- 
londen Anfordorungen gerecht zu werden, ohne schvrrwiegende Er- 
schuetterungen. Ich habe ces als meinco Fflicht angeschen, Ihnen, 
mein Fuchror, als von Ihnen cinsosotzter Gensrnlbevollmaochtigto: 
der doutschen Wirtschaft dioson Bericht vorzulcgen und vor- 
pflichto mich Ihnon, 


"Hoil mein Fuchrer. scozoichnot) Yaltcr Funk" 


Die scs ist das Dokument PS-699, das nls GE-49 vorg:logt wird. 
Es ist viclleicht schwer, sich in Anbotraeht dicsos Bricfos 
vorzustollon, wic der 4 

nicht wussto, dass Apicogsvorboreitungen im Gange vwaron und dass 
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cs die Absicht der deutschon Regicruns mr, Kries zu fuehren. 
Ich wende mich nun dor Rede zu, die Hitler am 22. August In 
Obersalzburg hielt an sein Ober-Kommandeure. m Ende der 
dritten Auzustwoche waren die Vorborcitungen vollstnendig. Diese 
Rode ist vor dem Gericht borcits verlosen worden. Ich hoffe, 

es wird die Geduld des Gerichts nicht uebermaessig in Anspruch 
nehmen, wenn ich bitte, ein halbes Dutzend Zeilen vorzulescen, 
dnmit der Fortenng der Jufzoichnung ununtsrbrochen ist. 

Auf Scite 1 von PS-1014, das borcits US-50 ist, heisst die 
vierte Zeile) "Jeder muss dic Ansicht vortroten, dass vir von 
vornhercin entschlosson waren zum Kampf gegen die WViostmaechte." 
Der zwoite Absa=-tz: "Die Zerstocrung Folons im Vordergrund. Das 
Zzicl ist die Bescitigung der lebondon Xraefte, nicht dic Errich* 
tung einer bostimmten Linic. Selbst, wenn Krieg im \iosten aus- 
braccho, bleibt die Zerstosrung Polons das Hauptziol." 

Dann der berushnto Satz nus dem dritten „bsntz: 


s 
ch werde propnenndistischen Inlass zur Auslocsung dos Krieges 


goben - gleichgusitig ob os glaubhaft ist oder nicht - . Der 
Sicgor wird spaetsr nicht gofragt worden, ob er die Wahrheit 
sagte oder nicht. Im Entfossoln einos Kriczes und bci einer 


Le} 


Kriogsfuchrung entschöolde ıt An ‚cht. sondarn der Sioz." 


’ S® 


wir werden foststellen, vwilo dlicsc propagandistischon Anlacssc - 


= DU 


bereits in Vorbereitung - zum Hochcpunkt gefuchrt wurden. 


Ich wende mich nun der naechsten Seite zu, dem dritten Absatz: 
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"Es war ı.ir von vorncherein klar, ass Konflikt mit Polen frucher 
oder spaeter unveruceilich wrr. Ich hrtte lie Entscheidung bereits 


in Fruchjahr getroffen, hefftc aber, dass ich nich zuerst gegen 


den «“csten wenden koennte in einiscen Jrehren und erst dansch gegen 


den Cstien, 
Ich weise auf diese „eusserun, en nochmnls besonlcrs hin, um die absichten der 
Nezi-Rerierunz zu betonen, nicht nur Polon zu erobern, sonlem schliesslich 
in jedeu Felle zesen die west! ichen Temokra.cien “„nzırlffskriesz zu fuehren, 

Schliesslich wende ich nich der letzten Scits zu, siner Stelle, die 
besonders beilcutun.;svoll wird, wenn wir fortf:hren lic Darstellung der £jeis- 
nisse der letzten Tıge zu verfolsen. 

"ir brauchen cine Blockade nicht zu fuerchten. Der Csten wird uns 

nit Getreide, fich,Kohle, Elci uni Zink vers: zen. Es ist cin Trosser 

Ssiel-Unfang., der Zinsetz von vicl Kraft erforlern wird. Ich habe 

nur anyst, Asss mir im letzten loment irsconüd ein Schweinchund einen 

Vemittlunsspl‘n vorle;st, 
Das politische Ziel wir weitere mcstick ler fe: gemacht zur 
Zerstoerung von En lnds He scmonic. Der cz ist [ver den Soldaten 


frei, nachdorn ich ic politischen Vorbereitungen sctroffen habe .' 


-. 


Unrlann wicder, dic letztc Zeile, ie spaeter bedeu tuns;svoll wire: 


Goerung ıntwortet mit Dank Acn Fix hrer un! der Versichs runs, dass 


dis .chrurcht ihre Fr] licht tun wirü. 


Ich wende mich nun Weg von den militacrisch-vritsch L+lichen Vorbereitungen 


und seinen Erüahnun;cen an seine Goncr le, un zu schen, wie er lie Entwick- 


lungen »uf diplomatischen und politischen Gebist hanıhabte. 
ı 26, ausust 1938... Ich bitte un Verzeihun:, ı 23.auzust 1939 trat 


der Senat von Danzis; zusaumen und gob einen Erlass hernus, in lem Gauleiter 


"orster, zum Fuchrer ücs Staates lor Yreistaüt Danzis cingesetzt wurlc, eine 


Stellung, dic bis dehin nicht bostam ‚n hatte unter der Anmrlisen Ve ‚rfassung 


der freien Stad Danzi;. 





JM 
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6.Dezenber - i- IP -5 


Das nacchste Dokument, das sus lem en lisch.n Blrubuch st mut wirl ls B- 
weismaterirl fucr liese Stille vorselest, ein /orfrll, der natuerlich darauf 
hinnuszinz, die erregten Gcefuchle in der Stadt Danzig aufzupeitschen. Dieses 
ist 70-72, Nummer 62, las GB-5C0 wird, 

Zur »leichen Zeit ercisnceten sich Grenzzwischenfaelle, lic von der Nazi- 
Resicrung; hervorserufen wurden unter Hilfelcistung Qurch lie 5$,. Der Gerichts- 
hof hat bercits Beweisnaterinl durch Genersl Lahousen gchoert, worin er sich 
auf die Lieferun; polnischör Uniformen an die SS bezor, lie fuer liesen 
Zucck verwendet wurden, solass sctoctete Polen nuf Ccutscher Grenze scefunden 


7 


werlen konnten. Ich verweise los Gericht nun auf ürci kurz Berichte, Gas 
F} 


-[ - 


bereits vorgelegte Beweisunterial zu vervollstnenlizscen. Sie sind im englischen 
Blaubuch enthalten; cs sin! Berichts vom En/lischen Gesanüten in Warschau. 
Das erstc, TC-72, Numer 53, las GB 51, wir, ist Antiert von 26..usust, 
"tRine Reihe von Vorfaellen creisncte sich ‚estern wieder rn der 
deutschen Grenze." 
"Eine polnische Streifpatrouille stiess :uf eine Gruppe Deutscher 
in Ein-Kilometer-Antfernung von Ücr ostpreussischen Grenze, in der 
Nache von Peltn,. Disc Deutschen erocf£netin Teuer; dic polnische 
Patrouille antwortete, toctsten lcn Fuchrer, lesen Koerper zurueck- 
gesandt wurnlc. 


Pr 
1 


Deutsche Banden uoberschritten auch die schlesische Grenze. (in der 
Naehe cines Ortes, ücssen Namen ich nicht nussprochen kann) - 
"Szozygl.o, zweiunel in der Nache von Rybnik und zweimal irgendwo anders; 
sie erveffneten Yeuer, sriffen Blockhacuser un! Zollstationen mit 
Maschinenzewehr und Handzranaten an. Dic Polen legten heftigen Pro= 
test ein in Berlin." 

"Gazcta Polska berichtet heute, dass es sich hierbei um uchr :1s 
Vorfaelle hemülclt, Dieses sin! klar vorbereitete angriffscktionen 

von quasi-nilitaerischen Binheiten, mit rezulaerer lieeresbewaffnung 
auszerucstet, und in einen Frlle handelte cs sich um einen Gruppenteil 


der rerulaeren .miec, .n;riffe sind uchr oder weniger andauernd." 
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6.Dezenber -lii- IP-6 
"Diese Zwischenfaelle vernnlassten Folen nicht, ic Ruhc und starke 
Haltung in der Vertcilisuns zu verlieren. Die Tatsachen sprachen fuer 
sich selber un”. dic “nsriflsakte zinsen von deutscher üeite AUS » 
Dieses war die beste „.ntwort auf dns loben der lcutschen Fresse. 
"Das „ussenministeriun erk] acert, dass inzwischen ein uniforniertes 
deutsches Detachenent einen Polen jenscits der Grenze erschossen und 
einen anderen verwundet hat." 
Ich gehe zwi naschsien Bericht ucber, TC=-72, Nr.54, ler GB-52 wird; er ist 
von Sleichen Datun, cu 26, suzust: 
"Das ausvaertige ant btreitet kategorisch die von “errm Hitler den 
F'rranzoesischen Botschaften erzachlte Bescbenheit, dass 2), Deutsche 
kuerzlich in Lolz und scht in Bicls!:o retoctct worden sint, als ohne 
irgendwelche Grunälsre." 
Uni schlicsslich, TC=-72, Nuruer 55, welches GE=-53, wird, der Bericht von 
naechsten Tazc, dein 27. „urustz 
"Soweit ich beurtcilen knnn, sind deutsche Behauptungen ucber liassen- 
nisshandlunsen der dcutschen linderheit durch polnische -choerden 
grosse Vebertreibun;, falls nicht vollkormen erfunden, 
"2.Es machen sich keine Anzsichen dafuer benerkbar, dass die pol- 
nischen Zivilbchoerden, Kontrolle ueber Situation verlieren, 
Warschau und, soweit ich beurteilen kenn, das uebrige Polen, sind 
noch imuer vollkommen ruhir, 
"3.berartise Beh:.uptungen erinnern an die Methoden der Nazi-Propaganda 
im vorigen Jahre mit der Tschecho-Slovnkci. 
4." In diesem Trlle ist es ganz cinfnch einc sanz willkucrliche 
deutsche Provokation, im Einklanz mit ihrer festzcelegten liethode, die 
seit Maerz (seit dem Drtum, da der uebrige Teil der Tschecho-Slovakei 
unterjocht wurle und sie im fesriffe waren ,„ sich gegen Polen zu wenden) 
zu immer roesseren Spannungen in den Bezichunsen zwischen len beiden 
Nationen fuchrten. Ich nehme an, beabsichtigt hicmit war; 
a)den Kriegsgeist in Deutschland zu schrffen; 


b)die oeffentliche Meinung im Auslande zu beinlrucken; 
C)Schlappheit older Gewalttactiskeit in Polen hervorzurufen. 
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5."In Bezusz uf dic letzteren zwei Zicle hat diese „bsicht 

vollko:men ihren Zweck vcrfchlt, 

6."Rs ist bemerkenswert, (ass Hitler Danziz; kaum erwnehnt hat, 

7." Die leutsche Behanölun, der tschechishhen Juten und der polni= 

schen Minderheit ist scheinbar ein nebensaschlıcher Frktor, verglichen 

nit con behaupteten Leiden ler Deutschen in Folen.. wo man benerke 

wohl, sie nicht mehr als 10% der Bevoelkerunz ciner Wwemeinle erreichen. 

S.TuBf Grund dicser Tatsache kann man kaum ÜQsran zweifeln, dass, 

wenn Herr Eitlcer sich fuer XKries entschüed, der einzi;e Zweck der war, 

die polnische Unsbhzenzirkeit zu zerstocren. 

9." Ich werde keine Gelesenheit un ‚enutzt lassen, den „ussenninister 
ndi:keit hinzweisen, allcs zu tun, was moezjjlich ist, um 

zu beveisen, ünss Hitlers Behnuptuns; in Bezus auf die deutsche linler- 

heit wwaehr ist." 

Imd ich wac;ze hier wieder weiteres Ersaenzunssbewcismaterial des Ge- 


Br 


nerals Lahousen in: 


orrı einer - ie erbeutet wurde, es ist eime 
Besprechun; zwischen dem Schreiber und den “nreklagten Keitel; Dokument 


PS-795, welches GB=-64 wird. Diese Unterhaltuns nit Keitel fand am 17..uzust 


statt und „us der „ktennotiz zitiere ich den ersten .bsatz: Er 
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Fr Dec=-N=EF-6, 
Sollte in dieser Beziehung in der Zukunft sine Veraenderung eintreten, so 
koennte niemand gluecklicher scin als ich." 


Am 25, Aucust mırda derformeils enelisch-polnische gegenseit 


standspakt in London untergeichnst, Üs ist nicht nostiz, dieses Dokument 


vorzulegen, Das Gericht ist sich des Inhalts wohl bowusst, worin beide 
Rerierungen uebernahnen, gegenseitize Hilfe zu leisten, im des An 
griffs durch eine dritte Macht. Ich ziticro das Dokument TC 73, Nummer 91, 
weiches Exhibit G,B. 57 ist. Ich wdrde mich auf sinen Brief zwischen den 
enrlischen Prime Yinistar und Hitler, sowie auch auf eine ashnliche Korrespon- 
denz, die einige Tage spaeter zwischen dem franzoesischen Ministerprass 
Dalalier und Hitler stattfand, beziehen. Ich moschts Sie hierauf besonders 
aufmerksam machen, weil es wuenschenswert ist, zu zeiren, wie ie deutsche 


’. 


Regierung planmasssiz ihren Angriff nusfuehren wollte, "Nor franzocsischa 


ı 


Botschafter in Psrlin hat mich von ihrar persoenlichen Mittsilung benachrichtigt, 
dies ist am 26, August geschrieben. » 

"In den Stunden, in welchen Sie von ler groessten Verantwortung sprechen, 
die lie Oberhasuptsr zweisr Regierungen moeglicherseise auf sich nehmen koennen, 
naemlich, dass "as Rlutverriessen zweier grosser Nationen, lie sich nur nach 
Frieden un? Arbeit sehnen, fuehle ich, dass ich es Ihnen persoenlich un? auch 
unseren beiden Vocikern schuldle, zum Ausdruck zu ringen, dass das Schicksal 
des Friedens noch in Ihren Ha:nden liezt,. Sie koennen meina eigenen Gefuehle 
gegenueber Deutschland un? auch Frankreichs friedliche Gefuchle anzweifeln == — 
"Ich glaube, das muss ein Fohler sein, Es muesste heissen "Sie koennen nicht 
answeifeln.! 

Vorsitzender: "Sie koennen nicht anzweifeln, dass meine eirenen Gefuchle -— . 
‚ones: "Danke, "Ich kann nicht anzweifeln," muesste es heissen, 

Ich glaube es muss ein Fahlar sein, "Sie koennen meins eigenen Gefuehle gepen- 

ueber Deutschlane und auch eichs Gofuehle fuer Ihr Volk nicht anzweifeln, 

Kein Franzose hat mehr als ich getan, nicht nur den Frieden zwischen unseren 

zwei Nationen zu staerken, sondern auch aufrichtige Zusammenarbeit im sigensten 

Interesse, als auch im Interesse Europas und der ganzen Welt, Es sei denn, das 

sie dem franzossischen Yolk weniger Ehrgefuehl, als ich dem deutschen, zuschreiber 


so koennen Sie keine Zweifel hegen, dass Frankreichs Treue alle Verpflichtunzen 
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” 
gegerueber anderen Maechten erfuellt, so, beispielsweise, Polen gegenueber, das 


® 
ich bin voellig davon ueberzeugt, in Frieden mit Deutschland leben will. Diese 


beiden Veberzeugungen sind voellig vereinbarbar, Bis jetzt gibt as niehis, was 
eine friedliche Loesung der internationalen “rise, in Ehre und Wuerde fuer 

alle Nationen, verhindert, wenn der gleiche Friedenswilie auf allen Seiten 
besteht, Mit dem vuten Willen Frankreichs erklaere ich auch den guten Willen 
all seiner Verbuendeten.. Ich nehme es auf mich, Polens Bereitwillickeit zu 

einer gegenseitigen Anwendung einer freien Loesung zu garantieren, so wie 

es Polen immer bewiesen hat, | und sofrie es Zwischen den Rerierungen 

zweier souveraener Nationen erwartet werden kann, Ich kann Sie mit dem reinsten 
Gewissen versichern, dass unter den Meinunzsverschiedenheiten, die zwischen 
Deutschland und Polen ueber die Danziger Frage entstanden sind, keine sind, 

Sie nicht einem solchen Verfahren unterworfen werden koennten, um eine fried- 
liche und gerechte Loesung zu finden, Weiterhin kann ich auf meiner Ehre er- 
klaeren, dass es nichts in der klaren und treuen Solidaritaet Frankreichs mit 
Polen und seinen Verbuendeten gibt, welches, in irgendeiner Weise ;„ der fried- 
lichen Einstelluns meines Landes Abbruch tun wuerde, Diese Solidaritaet hat Polen 
niemals, auch heute nicht, veranlasst, dieselbe freundliche Einstellung aufrecht 
zu erhalten, In einer solch schwaren Stunde bin ich der ehrlichen Ueberzeugung, 
dass kein denkendes, menschliches \iesen es verstehen koennte, wenn ein Krieg 
der Zerstoerunz begonnen wmerde, ohne dass der letzte Versuch gemacht wuerde, 
eine friedliche Loesung zwischen Deutschland und Polen zu erreichen, Ihr Wunsch 
nach Frieden koennte sicherlich nach diesen Zielen hin arbeiten, ohne der deut- 
schen Ehre /bbruch zu tun.. Ich, der ich einerseits eine „ute Harmonie zwischen 
dem franzoesischen und deutschen Volks wuensche, und andererseits mit Banden der 
Freundschaft und Versprechung pegenueber Polen rebunden bin, bin bereit, an def 
Spitze der franzoesischen Regierung all das, was ein aufrechter ann tun kann, 
zu tun, um diesen Versuch zu einem erfolgreichen Abschluss zu bringen, 

Sie und ich waren in Jen Graeben im letdten Krieg, Sie wissen, wie ich, 
welche Schrecken und Verdammung die Zerstoerungen jenes Krieges im Gewissen der 
Voelker hinterlassen haben, ganz gleich, wie der Krieg ausgeht, 

Das Bild, das ich mit meinen geistigen Aupe sehen kann, von ihrer ueberragenden 
Rolle, als der Fuehrer des deutschen Volkes auf dem Friedenswege zur Erfuellung 


der gemeinsamen Aufgaben unserer Zivilisation, verursachte mich, Sie um Antwort 


IT 


- 810 - 





RER IUMIINIMNIN 


+ = 
auf diese s i 
» sen Vorschlag zu bitten, Sollte franzoesisches un! deutsches Blut 


wieder de j 
vergossen werden, so wie es vor 25 Jahren verzossen wurde, vielleicht 
in einem aenre > Kri 
em noch laenreren und mehr mordenden Kriege, dann werden jede der beiden 
Nationen j 3 : i i 
tionen im Glauben an-den eigenen Sier kaempfen, Der sichere Sieger wird 
3 Sieg 


jedoch Zerstoerung uni? Barbarei sein." 


V as ender» ! 3 
orsitzender: "Ich glaube wir koennen nun bis 14.00 Uhr vertagen." 
I e gen. 





gar 


HI NIMIIN 


International Militacr Gerichtshof 
Nuernborg,Deutschland,6.Dezember 1945 
Sitzung 14:00 Uhr bis 14:30 Uhr. 


Colonol Storcy: Mit Zustimmung Mr.Jonos moechte ich gern den Ver- 
teidigorn eine NMittcilung machen. 

Houte nbend um 7.50 wird im Gerichtssaal cine Filmvorfuch- 
rung sta ttfinden und zwar ucbcer den Rest des Filmes, den die 
Vereinigten Ster ten benbsichtigen, als Boweismatorinı vorzulcgen. 
Dicso Vorfuchrung wird fuer die Vortoidigor stattfinden und cs 
wird ersucht, dass sic allc puonktlich zu dieser Vernnstrltung 
kommen. 

Dr. Dix ( verteidig r des \ngeklasten Schacht): 

“Ich glaube namens der Vortoidiger erklacren zu koennen, dass cos 
hinsichtlich dcr Filmvorfuchrungen uns nicht notwendig erscheint, 
dass uns Filme vor der Hauptverhandlung, also doppelt gezeigt 
worden. Wir orkenneh dic Aufmerksamkeit und Bereit ‚schaft, unscre 
Arbeit zu orleichtern, auch in diesem “ngebot durchaus dankbar 
an, aber unsere Abendstunden sind nusscrordontlich in Anspruch 
genommen, durch die Verarbeitung des Prozessstoffes und auch 
durch die notwendigen Ruccksprachen, mit unseren Klienten. as 
Filmvorfuehrungen anbelangt, so stehen diese Ja auf einem ganz 
anderen Blatt wie zum Beispiel Dokumente. Dokumente will man 
vorher lesen. Aber gensu so, wio wir much dic Zeugenaussagen orst 
in der Hauptverhandlung aufnchmen und verarbeiten muessen, sind 
wir in hohem Masse in dor Lage, und borcit, den Film nls Beweis- 
Mittel orst in der Fauptvorhandlung in uns aufzunchmen. Wir 
glauben, dass das Gericht sich schliosslich nicht die Mucho zu 
machen braucht, uns diesen Film zweimal vorzufuchren. Wir bitten, 
das nicht als eine Missdeutung, als cino Demonstration in irgend- 
einer Finsicht aufzufassen, sondern cs licgt nur dr’ran, dass dic 
Horren so in .\nspruch genommen sind, mit.den vorerwncohnten Arbcei- 
ton, dass wir uoberfluessige Arbeit uns ersparen koennen. Ich 
wiodorhole und unterstreiche, dass wir dio grundsnetzliche Bc- 
reitschalt, unscre Arbeit zu erleichtorn durchnus Anorkennen und 
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ich bitte meinc Worte in dicoscm Sinno zu verstehen." 
Der Praesident: Voerstche ich richtig, dass Sic dor \nsicht 
sind, dass. os unnoctig ist, dass dic Vortcidi- 
—ecr Filnvorfuchrungen schen, bevor sic nls Bo- 
weismatcrial dor Houptvorhandlunz zugcefuchrt 
worden. Ist dns, vwns Sio sagten? 
Dr. Dix: Ja, das ist des, was ich sagte. 
Der Praosidsnt:Coloncl Storcey: 
Ich bin nicht sichcr, ob Sie hicr waren, als 
Dr.Dix dicso Bemerkung nbgab, Sorcit ich vor- 
stoho, ist er dor Ansicht, dcss nngesichts 
dcr Vorberoitungsnrbeiten, dic dic Verteidiger 
zu bownoltigen haben, sic os nicht fucr notwmn- 
dig erachten, cinc Vorschau von Filmen zu ha- 
bovor sic nls Borwcismatcrinl der Hauptvor- 
handlung zugefuchrt worden. Zu gleicher Zeit 
mocochtc ich der Frcudo Nusdruck gcben ucber 
dio Zussmmoenarboit dor Vortcidiger, 
Coloncl Storoy: Schr genchn, das ist uns ganz recht, wir woll- 
ton dns nur zu Ihren Gunsten machen. 


Der Praosident: Schr zut. 


Sir Griffith Jonos: Als sich dns Gcricht houtce fruch zur Ver- 
tagung zurucckgozogen hattc, hattc ich gora- 
de den Briof dcs Ministor Dalndier an Hitler 
vorlesen und zwer vom 26, August . im 27. 
„ugust antwortotc Hitler auf diesen Brief 
und ich glaube, os ist unnoctig die Antwort 
zu vorlesen. Der Toxt ist ziomlich derselbe, 
wle in dem Brief, den er an den britischen 
Ministorpraesidenten in Beantwer tung auf 
dessen Brief richtcote. Diese zwei Bricfo 
sind dom deutschen \cissbuch entnommen, das 


ich nls GB-58, als Bcwoismittcl vorlogo, 
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Sir Griffith Joncs: Nicmand konnto nach dem sagen, dnss dio 
doutscheo Regicrung sich in irgond oincm Zweifel darucber befin- 
den konnto, was fucr cinco Stollung sowohl dic britische als 
auch dio franz. Rogicrung cäinnchmen mıcrde, im Fallc cincs 
Deutschen Angriffcos gogen Polen, Über das Ersuchen um Fricoden 
wurdc dAnmit nicht beendigt. m 24, Jugust hnt Pracsident Roosc- 
veolt sowohl on Hitler, nls nuch rn don Praosidenten der polni- 
schon Regiorung gcoschricben. Ich ziticrc mur dic orsten Parn- 
grephen diosos Bricefos:"In der Botschaft, dic ich Ihnen nm 14, 
„pril uobersandte sngtc ich, cs scheino mir, dic Fuchrer der 
Grossmacchtce besacsseon dio Macht, ihre Voclker von dom drohenden 
verderben zu bofrcion. Aber wenn nicht unverzuoglich und mit 
gutom Willen auf nllon Sciton Anstrengungen gcmacht wucrdon, 
cine fricdliche, konstruktivc Locosung der bestchenden Streit- 
frago zu ormittoln, die Krisc, dic der Welt ins Gesicht starrt, 
zur Krtastrophoe fuchron mucssc. Houto scheint diosc Katastrophe 
schr nahc, ja in der Tat schon da zu scin. Es wurde houte fruch 
gcesngt, dass ich etwas zu schncoll gclescen habe und dns Gericht 
muss mir vorzcoihen. Ich losc ctwns langsamer. "Ich habe wmf die 
Botschaft, dic ich Ihnen im Ipril snnätc, keino Antyort crhal- 
ton; jedoch in dem zuvorsichtlichen Glauben, dass dic Snche dos 
Veltfricdens, dio dor Nonschheit solbst ist und dic sich ueber 
allo anderen Betrachtungen crhebt, wende ich mich orneut an 
Sic, in dor Hoffnung, dıss der drohende Xricg und das darnus 
sich orgebende Verderben fucr nllo Voclkor doch noch vermieden 
werdon kann. Ich bittc Sio dahcer Aringend und cornsthaft - und 
ich richto dicscolbo Bitte an den Pracsidenten dor polnischen 
Republik, dass die doutscho und polnischc Rogiorung gomeinsnm 
darin ucbcreinkommen fucr cino Annchnbarc begrenzto Zoitporiodo 
von Feindscligkoiten \bstnnd zu nchnen und dass sic auf achn- 
liche Weise gemeinsam darin ucbcroinkommon,dic zwischen Ihnen 
aufgekommenen Streitpunkte auf cincm der drei folgendon Wego zu 


locson: 
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l. durch dircktce Verhandlungen, 2, dadurch, duss sic dicse 
Streitfragen cinem unpartclischen Schicdsgoricht, zudom Sic 
beide Vertraucon haben koennen, unterbreiten oder 3. durch Bc- 
reitwilligkeit, dicse Pun’te nuf acm Vergloichswege zu locsen." 

Ich glaube cs ist unnoctig, weitsrzuleseon. Wic ich schon 
vorher dem Gericht nngedoutct habe, war dic Antwort darwf der 
Befchl an seine Wchruncht und zwar am folgenden Morgen, um nach 
Polon einzufallen. Dicscs Dokument ist Boeweisstuock TC 72 Nr.124 
das jotzt GB 59 wird. Ich loge nuch das Bevielsmntcrial TC 72, 
Nr. 126 vor, GB 60, das die Antwort auf diosen Bricf durch 
den Praesidenten der polnischen Ropublik darstellt, indem or das 
Angebot enninmt, dic Streitfragen auf cine dor vorgeschlagenen 
fricdlichon Mothode zu locsen. 

“m 25. Z„ugust, nachdem noch kcine \ntwort von der doutscher 
Rogicrung eingetroffen war, hat Pracsident Rooscvelt nochmals 
geschricebon: 

"Soeben erhiclt ich von dem Polnischon Pracsidenten cino Bot- 
schaft, dic ich Eurer Excollonz gostern abend ucbersnndt habe. 
Der Text dieser Botschnft ist dann nicderzclogt und der Bricf 
geht weiter: Euor Exceollenx haben wiederholt ocffentlich cr- 
klaort, Arss dio Ziclo und Zwocko, die dns Roich verfolgt, gc- 
recht und vormuenftig seien. In sciner Antwort auf meine Bot- 
schaft, hat der Praesident Polens dargelegt, dnss die polnische 
Roglorung gowillt ist, uf der in meincor Botschaft nicdorgelog- 
ton Grundlage dio Streitfragen, dic zwischen der polnischen Re- 
giorung und dom Deutschen Reich nufgckormen sind, durch dircokte 
Verhandlungen oder auf dem Vergleichswege zu locsen. Zahlloso 
Menschenleben koennen noch gerottcet werten und dic Hoffnung, 
dass dio Nationen dor heutigen Welt doch noch die Fundnmente fuc 
ein friodlichos und erspriessliches Verhaeltnis logen kocnnen, 
kann noch nufrocht erhalten werden, sofern Sic und die Reichsre- 


giorung sich zu den friodlichen Beilegungsmethodon 
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Dia sanze Welt betat, dass auch Deutschland sie annchmen wird." 

ber Deutschland wollta nicht annchmen, noch wollte Deutschland die 
Appcelle des Papstes annehmen, die in dem nacchstan Dokument erscheinen. 

Es tut mir leid, ich habe vergessen zu sagen, dass die Antwort des Pap- 


stes an Polen die \r. GB 61 orhaelt,. 


Deutschland wollte diese Vorschlaege nicht annehmen, noch wolltc sic 


den Appell Aes Papstes annehmen, der im Dokument TC 72, Nr. 139 angefuchrt 
ist. Es traost dassalbe Datum vom Alı. Zugust, das wir Boweisstusck GB 62 
nennen. Ich zlaube nicht, dass es notwendig ist, das Dokument vorzulesen, 


ar 


das es in acshnlicher oise gehalten ist, Da ist noch cin weiterer Jppell. des 
ıst, TC 72 Nr. 14l, welchen wir GB 63 nennen, 

Es ist Nr. 14, Verzeihung, cs ist TC 72 Nr, 111. Der Papst mocchte nicht 

die Hoffnung aufzcben, dnss die jetzigen Verhrndlungen Joch noch zu einer 

gerechten friedlichen Locsung, fuer die die ganze Welt daucrnd betot, fuch- 

ren mocgen. Ich glaube «s ist unnoctis, den Rest Aiesos Dokumentes zu vor- 

lesen, Wenn der Papst sich im klaren Jrrucber gewesen waore, Jess diose 

Vorhandlungen, vorauf er sich bozox, wachrend der lotzten Tage des August 

vollkommene "Schrimdelverhandlungen" und zwrr Schwindel insowcit Loutschland 

in Betracht kam und nur begonnen warın, wie sie tntsacchlich waren und - 

wic ich hoff’co, dem Gericht aufzeigen zu koennen, in eincom Augenblick begonnen 

warcn,in dem das Bestreben zu dem Versuch, Tnzland davon abzuhalten, noch- 


mals Schmeichslcien der Drohungen waren, seine Vertragsverpflichtungen ge- 


> 


ar 
m 


senucber Polen zu erfucllon, dann mıerde ar sich vielleicht die Muchc erspart 
haben, diesen letzten Appell ucborhaupt noch zu richten. Er mıorde gaenz klar 
' soschen haben, dass dieses „ndmueltise deutsche \ngobot, auf das ich mich nun 
beziche, kein wirklichos !ngobot im Sinne des 'ortces war, Ts war niomals 
wirkliche \bsicht, hintor diesem Dokument, in wirkliche Vorhandlunzen cin- 
zutreten in Form fricdlicher Beilegung des Konfliktes. Es war nur der Versuch 
des Reiches, Polon cinzunchnen, zu erobern, namentlich dany, wenn Inzland und 
Fronkreich die eingegenzzenen Verpflichtungen nicht erfuellt hactten. 
Vielleicht koennte ich, bevor ich mich mit woitoren Dokumenten beschaof- 


tigc, in cinom !lort zus@mmonfassen, was in diesen lotzten Schlussverhandlungen 
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gespielt wurde. m 22. Jumust, vice wir geschen haben, wırde der Doutsch-Sow- 
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jetische Pakt untorschricben,. in 25. Jugust wurde, besser gesagt am 2. Jupust 
Befchl an die Armee gezeben, am folgenden Morgen zu marschioren. Nachdem dic ser 
Bofchl ausgegeben war, hat anscheinend dic deutsche Regierung die Nachricht 
erhalten, dass dic britische unl polnische Regierung tatsaechlich cinen for- 
mellen Nichtanzriffspakt und gesonscitiger Hilfoleistung unterschrioben haetten, 
Bis zu diesem Zeitpunkt, so werden Sie sich erinnern, war die Lagos die, dass 
dass der Ministerpracsident eins Erklaorung im Unterhaus obzcgeben hatte, dass 
nsomes Kommunigue herausgegeben worden war.und zwar am 6. üpril, dass 
sie sich tatsnechlich zegenseiti-e !ilfe leisten wucrden, wenn ciner der bei- 
den Staaten angozriffen wuerde; aber keine formolle Vereinbarung war unter- 
zeichnet worden, Jetzt, am 2. Jusust, nachdem or scinen Befchl fucr den Ein- 
goreben hatte, cerhiclt er die Nachricht, dass cin solches formcellcs Do- 
kument tatsaechlich untorschricben worden war und die Invasion mırde vcer- 
schoben, aus dem cinzigen Grund, sinen weiteren letzten Versuch zu machen 
En=land und Frankreich „us dom Xriege fernzuhlaten, nicht den Kriog zu been- 


den oder aufzuschen, sondern i zu halton,. Und um das zu tun, hat Hitler 


am 25. Jugust nrch der Varsekicbung 


> 


der Invasion ein Kommunique auf mucndli- 
chom \iege an Henderson scrichtet, das, wie das Gericht schen werd, eine M- 
schung von Drohung und Schmeicholei war, mit dem er hoffte, Englond zus dem 
Krio;z forhalten zu kocnnen. im 28, August haondigte Honderson die Antwort der 
enzlischen Rezierung uf dieses Kommunique Hitler aus: Diese intwort betont, 
die Streitfra-e durch Vorcinbarunz geregelt werden sollte. Dic briti- 
Regierung vertraete die Ansicht, dass Danzig garantiert werden soll und 
ode Vereinbaruns, die ab“eschlossen wurde, von don anderen Macochten 
rantiort werden kocnnte, was natucrlich auf jed:n Fall dem Deutschen Reich 


7 


unannchmbar erschien. "ic ich schon sazte, man brouche nicht zu bedenken, 


was Deutschlond hastto annehmen koennen oder nicht ann:hmen hactte kocnnen, 
'fenn os einmal klar r.mscht wurdo, wic es in der ..nsicht dor britischen Ro- 
gicrung vom 21. Jun cj dass Tnzland nicht davon ablassen wuordo, Polen 
osgen cinen Angriff zu vertoidizen, hatte die deutsche Regierung wirklich 

kein Interesse an weitoren Verhandlungen und war nur b>mucht, cine bestimmte 


Art von Rechtfortizgunz zu zeben um zu vrhindern, dass allo Aufrufe, Vernunft 
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anzunehmen, beiseite geschoben wıerden. Am 29. August und zwar am Abend um 
7.15 Uhr haendigte Hitler Henderson die Antwort der deutschen Regierung auf 
die Äntwort der britischen Regierung vom 28. August aus. Aus diesem Dokument 
geht ganz klar hervor, dass das ganze Ziel dieser Antwort war „ mur etwns vor- 
zubringen, was unnnnehmbar war. Ür stimmte ueberein in direkta Besprechungen 
eingutreten, wie die britische Regierung vorzeschlazen hatte, aber seine For- 
derungen und diesbezueglichen Besprechungen muessten dann auf gebaut sein auf 
die Rueckkehr Danzigs zum Reich und auch des gesamten Korridors. Sie werden 
sich daran erinnern, dass bis zu diesem Augenblick, selbst wenn er behaupte, 
dass Polen den 1934 abgeschlossenen Pakt auf -geimendigt habe, Hitler seine 
Forderung nach Rueckichr Danzigs zum Reich und zwar Drzie allein ein Aggre- 
ment von Extorritorinlitnet, Autobahn und Tisenbrhn, getroffen wuerde. Das 

wer damals unannchmbar, Um noch ganz sicher zu sein, hat er nun den ganzen 
Korridor verlangt, ohne sich noch zit der Autobshn oder Tisenbahn zu bafassen. 
Um dann noch doppelt sicher zu gchen, dass dioses Angebot nicht vielleicht 
doch angenommen werdan wuerde, sägte er, unter diesen Bodingungon wird er be- 
reit scin in Vorhmälungen einzutreten. ''n die Sache schr dringend ist, cer- 
warte ich cinen Bevollmacchtigten mit "1len Vollmachton der polnischen Ro= 
giorung hier in Eerlin und zwar bis zum 30. ZJugust Mitternacht. Dieses ngebot 
wurde um 7.15 Uhr am !bond des 29. Zugust gemacht, Diesas “ng.bot musste orst 
nach London uobermittclt werden und von London nach \'srschau. Von "arschau 

aus hatte die polnische Regierung ihrem Gesandten in Berlin Vollmacht gegeben, 
Soweit os die Zeitverhaeltnisse moeglich machten, wurde den posnischen Gesand- 


r 
uf 
i 


ten noch bis Mitternacht Auftrag gegeben. Es wurde aber keine Moeglichkeit 


gegeben, diese Frage zu besprechen. ie Henderson cs beschrieben hat, war 
dieses Angebot nichts anderes als cin Ultimatum. Um iftternacht des 30. August, 
zu jener Zeit als der polnische Beauftragte erwartet wurde, sah Honderson 
Ribbentrop und ich werde den Bericht dieses Intervierrs vorlosen, indem Hen- 
derson eine Botschaft on libbentrop ankuendigte, die eine Antwort auf eine 
Botschaft darstellt, die ihm am Vorabend gegeben worden war. Darauf verlas 
Ribbentrop in deutscher Sprache ein zwei oder drei Seiten Innges Dokument, 

das behauptete Jie angeblichen dautschen Vorschlacge zu onthalten, die bespro- 


chen werden sollt.n, und zwar in Disskusionen zwischen der deutschen und pol=- 
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nischen Regierung. Ür Ins das Dokument so schnae!l in deutscher Spr:che und 
weigerte sich, cin Txemplar dem britischen Fosandton zu uebsrgoben, Ir hatte 
behmupt..t, kein Exemplar davon dem polnischen Gosandten gegeben zu haben, 
sodass zar keine Mocglichkcit bestand, dass die Polen jomals dic deutschen 
Vorschlnege gehabt hactten, die Doutschland so zrossmuctig "ls Bedinzungen 
vorlogte, m naechsten Tage, dem 31. August sah Ministor Lipski Ribbentrop 
und. konnte nicht weiterkommen, da er nur scfragt mırde, ob er Vollmacht habc. 
ör sagte, dass er nicht allc Vollmachten hactte, Dann antwortete Ribbontrop, 
or dies dem Fuchrer unterbreiten wörde. bar tntsnechlich wer es viol 
zu spn>t, irgend cine Lage dem Fuchrer zu ucbermitteln, denn zu dieser Zeit, 


am 31. Jugust - und cs tut mir leid ich kann nicht die genzuc Zeit geben - 


hatto Hitler schon seine Anordnung Nr. 1 fucr die Fushrung Mostkriog" go- 


geben, indem or die H — Stunde ein Viortol vor 5 Uhr festsctzte. Am Abend 
des 31. August um 9 Uhr >bends ucbormittelte der deutsche Rundfunk in einer 
Sendung die Vorschlag, dic Ribbentrop an Henderson am Vorabend vorgelesen 
hatte und cerkleerte, dass dies die Vorschlaeze waren, die Deutschland als Be- 
Aingung gemacht hactte, ber kcin polnischer Bevo/lmacschtigter erschienen war, 
sie zu besprechen und dass daher die deutsche Regierung annchme, dass die Vor- 
schlaoge abzelchnt worden waere Diese Runkunksendung um 9 Uhr abends om 31. 
August 1939 war das orste, was die Pcelen jemrls von diesen Vorschlacogen gehoort 
hatten und es war das erste, dass die englische Regiorung oder ihr Vertreter 
in Berlin daruober wussten mit Ausnahme von dem, was gehoert wurde als Ribben- 
trop dies mit grosser Geschwindi keit vorgelesen hatte und sich weigerte, ein 
Exemplar davon auszuhaendigen. Nach dieser Sitzung und zwar um 9 Uhr abends, 
els der Kurs festgesctzt war, wurde 2in Exemplar der Vorschlaege on Henderson 
ucborgeben und zwar zum ersten Male. 

Nachdem ich nunmchr die Vorgacnge zusammengefasst habo, mocchte ich das 
Gericht ersuchen, sich roch kurz auf die verbleibenden Dokumente zu bezichon 
in dem Dokumentenbuch, Ich moechte zuerst als Beweismaterial einen \uszug 


aus einer Jussage des Angeklagten Goering vom 29, jugust 1915 geben. 
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Dr, Stahmers Als Verteidiger Jon Ingeklarten Dosriue mannhte ich „ u E E 
Der Praes. : Ich habe nicht gehoert, was Sie gesast haben. - 
Dr. Stahmer: Als Verteidiger des Angeklasten Goering widerspreche ich der 
Vorlage der Urkunde, die einen Protokollauszug aus einer Zeuren- 
vernehmung des Zeugen Goerine darstellt. Der Anreklagte foering ist hier im 
*ericht zur Stelle und kann jederzeit als Zeuzre genoert werden ueber das Thema, 
das hier in dieser Urkunde niedergelest i:t, 
Der Praes. : Sie erheben Einspruch? 
Dr. Stahmer: Jawohl., 
Praes. : Das fFericht versteht nicht die Trundlare Ihres Einspruchs 
angesichts Artikel 15 C und angesichts Artikel 16 Bunl C 
des Statuts. Artikel 15 C sieht vor, dass Jie Hauptanklagsvertretunr unter 
anderen Dingen tie Pflicht hat, die Vorverhoere aller notwenligen Zeuren und 
der Angeklagten Aurchzufuehren, Artikel 16 sieht vor, dass, um ein rerechtes 
Verfahren fuer die Angeklarten sicherzustellen, folzender “eg einreschlapren 
werden soll: 
eines Vorverhoers einas Anpeklarten soll -iesar das Recht haben 
alle Frklaerun:;sn abzureben, lie wichtir sini fuer die Anklare gegen ihn 
Die Vorverhoere der Angeklarten sollen in einer Sprache vorgenommen oder 
in eine Sprache uebersetzt werten, lie der ı.nreklarte verstcht. 
Diese Bestimmunren “ss Statuts sin! nach Ansicht des Gerichts klar. Der An- 
reklarte kann also verhoert werien nnd diese Verhoere koennen als Beweisma- 
terial verwendet werden, 
Dr. Stahmer: Ich bin Javon ansrepangen, dass, wenn tie Moerlichkeit des Kreuz: 
verhoers eines Zeugen besteht, tiesem Verfahren der Vorzur zu ge 
ben ist, weil es das staerkere Beweismittel ist, 


Der Fraes.: Sie werden jedenfalls die Moerlichkeit haben, den Anreklapten, 


fuer den Sie hier stehen, aufzufordern, selbst Zeugnis abzuleren, 


aber das hat nichts mit der Zulaessirkeit seiner Vernoere zu tun. 

Sir öriffith Jones: Dieser Auszug ist TC-90 und wird als Boweisstueck zu GR-6l 
vorgelezt. Ich zitiere: "Von der !Äitte der ersten Antwort, 

am Ende der 7. Linie TC-90, 


Praes. : Kommt es vor TC-72? 
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Sir Griffith Jones: Ja, es komt vorher. Fs ist zum mindesten vor einem Teil 
der TC-72 Dokumente, eleich mach dem Appell des Papstes, 
Der Praes, : Fahren Sie bitte weiter, 
Sir Griffit Jones : Der Angeklagte Goerine sagt dort: 
"Am Tare, an dem Enrland Polen seine offizielle Garantie 
pab, rief mich r.er Fushrer telephorisch an und sarte mir, 
er haette die replante Invasion in Polen aufgehalten, Daraufhin frarte ich ihn, 
ob dies nur zeitweilie sei oder endgueltig. Er sa-te: "Nein, ich werde schen 
muessen, ob wir Enelands Finmischune ausschalt:n koennen." 
Der Praes, : Wollen Sie nicht He Frase erst vorlasen? 
Sir Griffith Jones: Ich kehre zu Jer Frazre zurusck, 
x "War es nicht ziemlich klar, Jass sine frieiliche Lossune un- 
möoerlich war, nachdem "ie Verhandlunren des polnischen Aussen- 
ministers in London Ende Maerz oder Anfanr April 1339 zum Abschluss des eng- 
lisch-polnischen Vertrases geefuchrt haben?" 
At Jawohl, sie war meines "rachtens nach unmoeglich, nicht aber nac! 
der Veberzeurunz des Fuchrers. Als lem Fuehrar resart wurde, Enp- 
land habe Polen seine Carantie -"reben, s sr, dass Tnrlani auch Rumaenien 
eine Garantie rereben habe, Ääbar als die Russen dann BRessarabien einnahmen. 
haettı einen tiefen Einlruck aıf ihn zemacht. 
Ich berine hier einen Fehler: Zu diescr Zeit war Polen eine Carantie nur ver- 
sprochen worden, Die Garantie selbst wurde erst kurz vor Kriersausbruch reze- 
ben, 
Am Tage, an dem Enzlant Polen seine offizielle Narantie pab, rief mich der 
Fushrer telephonisch an un? sarte mir, er haette die rsplante Invasion von 
Polen aufrehaltan, 
Darauf frarte ich ihn, cb dies nur zeitweilir sei oder endeueltir. 
Er sartes "Nein. Ich werde darauf sehen muessen, ob wir Enslands Einmischung 
ausschalten koennen." 


ete ich ihn: "Glauben Sie, dass es in I oder 5 Tapen anders sein werde? 


Zu Jieser Zeit, ich weiss nicht, Herr Oberst ob Sie davon wissen, stand ich dur: 


einen besonderen Kurier ausserhalb des gewoshnlichen diplomatischen Wezes mit 
Lori Halifax in Verbindung, um alles zu tun, einen Kriez mit England zu ver. 


ciden, 
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Nachdem die Garantie gegeben war, hielt ich eine englische *riegserklaerung fuer 
unvermeidlich, Ich sarte ihn bereits, im FTruehjahr 1939, nach der Pesetzung der 
Tschechoslowakei, dass er von Jetzt an mit der Feindschaft Englands werde reun- 
hen mucuven; zuilo sr weunuchen sollte, die polnische Forp> Fu lonson. Dao war 
1939 nach dem Protektorat, 

Fz Ist es nicht eine Tatsache, dass die Vorbereitunren fuer dan Polenfeldzug 


urspruenplich bis Ende 1939 beondet sein sollten? 


Jawohl. 


Ist es wahr, dass der Befehl fuer Aen Feldzur in Polen zwischen dem 15. und 


20. Aurust 1939, also nach der Unterzeichnung des Vertrages mit Sowjet-Russlan 
endeueltir heraussegeben wurde? - Bas Datum ist offensichtlich falsch. 

Jawohl, das stimmt. 

Ist es nicht ausserdem eine Tatsache, dass der Feldzur fuer den 25, Auzust 
befohlen worden war, lass er aber am 24, Aurust nachmittags auf den 1. 

tember aufpeschoben wurde, um die Errebnisse erneuter liplomatischer Manoever 
mit dem enrlischen Botschafter abzuwarten? 

Jawohl, 

Der Kommentar zu tiesem Dokument muss sich auf den Farapraphen beziehen, wo 
Goering behauptet, dass er keinen Kriez mit Eneland wolle, 

Das Gericht wir? sich erinnern, dass es Goerinr war, Ser nach der beruchmten 
Rede vom 22, Aurust an lie Oberbefehlshaber, Aem Fushrer fuar seine Ermahnunseı 
lankte, wobei er versicherte, dass die Wehrmacht ihran Teil erfuellen were, 
Ich lasse Jas naechste Dokument aus, das nur diesen Tatbestand noch weiter 
entwickelt und wende mich Hitlers Varbal —Communique, wie es im britischen 
Blaubuch rena:nt wird, zu, das dieser am 25,8, Botschafter Nevills Henderson 
ueberreichte, nachdem ar von dem enrlisch-polnischen Vertraz gehoert hatte, 

um Enrland von der Erfuc ilung seiner Verpflichtunsen abzuhalten, 

Er erklaerte im ersten Faragraphen, nachdem er den enr:ischen Botschafter re- 
hoert hatte, dass er noch eire weitere Anstrenzure machen wolle, um den Krieg zı 
vermeiden, und im zweiten Parazraphen behauptet er wieder, dass die Provokation 
Polens untrazbar seien. Ich zitiere den Paragraphen 2: 

"Deutschland sei unter allen Umstaenden entschlossen, diese mazedonischen 
staende zu beseitiren an ihrer Ostzrenze, und zwar nicht nur im Interesse 


Ruhe und Ordnun-, sondern auch im Interesse des euro aeischen Friedens," 
9 
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sterpraesident habe eine Rede pehaiten, die nicht im zerinestsn geeienet sei, 


"Aus dieser Rede keonne ein blutirer und unucebersekbarer “rise zwischen Deutsch- 
lanl un? En-land entstehen, Ein solcher Krieg wuerde blutiser sein, als der von 
1911 bis 1918. Im Gorgensatz zum letzten Kriez wuerde Deutschlan! keinen Zwei- 
frontenkrieg meh zu fuehren haben." 

Man sieht hier tie verborrene Dronune in diesem Pararraphen, 

Das ıabkommen mit Russland sei bedinrunrslos und bedeute eine Wende der Aussen- 
politik des Reiches auf lange Zeit, Russland un! Deutschland wuerden unter keiner 
Umstaenden mehr Jie Waffen rereneinander errreifen. Davon abreschen, wuerden die 
mit Russland >etroffenen Abmachunr=n Neutschlani auch wirtschaftlich fuer die 
laeneste Krieesperiode sichern, 

Dem Fushrer habe immer an der deutsch-enzlischen Verstzendlirun> releren, Ein 
Frier zwischen Enrlani und Deutschland keonne im muenstiren Falle Deutschland 
einen Gewinn brinren, Enrland aber ueberhaupt nichts 

Dann kommen wir zur Bestechun’. Der Fuehrer erklaerte, dass das Jeutsch-polnisch 
Problem reldest werden miessewd wuerde. "r ist aber bereit un? entschlossen, 
nach Lossunr dieses Problems noch einmal an Tn-lan! mit einem rrossen un] um- 
fassenden Anrebot haranzutrsten, Er ist ein ‘ann erosser Entschluesse un? wird 
auch in diesem Fnlle zu einer rerossen Handlunr faehir sein. Grossmetie bejaht 
er das britische Imperium und ist bereit, sich fuer diesen Bestand persoenlich 


zu verpflichten und die Kraft des Deutschen Reiches Safuer einsetzen unter der 


Bedinsunr, dass die Frare seiner kolonialen Forderungen, die berrenzt seien, 


durch friedliche Mittel reloas+ werde, Die Verpflichtunren gegemuc:ber Italien 
bleiben unberuehrt und wieder bstont er seinen unwiderruflichen Entschluss 
niemals in einem Krieg regen Russland inzutretan, 

Ich wende mich dem letzten beiden Pararraphen zu: 

Wenn die britische Rerieruns diese Gedanken erwaegen wuerde, so koennte sich 
daraus sin Seren fuer Deutschland und auch fuer das britische Yeltreich er- 
eben, ";enn diese Gedanken abgelehnt wuerden, wuerde es Kriep peben,. Auf keinen 
Fall mıcrde Gross-Britannien aus dissem Kris» staerker hervorgehen. Schon der 


letzte Krier haba dies bewiesen, 





' mm 
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Der Fushrer wiederholte, dass er ein Mann ercsser Entschluesse sei und dass 
das sein letzvier Vorschlaz waere. 


Das Gericht vortagt sich, damit die Sache untersucht werden kann. 
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SIR GRIFFITE JONTS: "Icn Rebe soeben das Ingebot an die 
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lische Regisrung fertig gelesen. Es ist dıı. T,c, 72, Nummer 686, 


bzw. G,B. 65. Disc englische Rezglorung merkte natuerlich nıu.s Ans 
wirkliche Ziel, das kinter dieser Botschaft lag. Sie namı ihre 
Ehrlichkeit an und erklaorte s u asust schriftlich Doreit, 
in Verhandlungen einzutreten, nm Eitler uoberein, 

ie Meinungsvorschiedenheiton ausgeglichen werden sollten, 
Ich zitiore von 4, Absatz: “In der Meinung der eng chen Megierun; 
koennte und sollto eine vorstaendigoe Loesung der Streitpunkto 
zwischen Deutschland und Polen, zu oinen Veboreinkonmmen mit diesen 
beiden Laendorn, gefunden worden, Sie musssto die wesentlichen 
Intorussen Polens sicherstellen, Siu werden sich erinnern, 
der deutsche Kinzler in seiner “ode von 28. April, die Wichtiskeit 
dieser Interussen fusr Polen enorkannt hat. Die englischo ie 


. 


slcubt, dass erfolzroiche Verhanälungsen, die oiner Vereinbarung 
vorsusschen, nur denn gownchrloiste , wenn von vornherein be- 
kcnnt ist, ünss jcde erreichte Loc ; durch andere Moechte zgcran- 
ticrt wucrüs, so wie cs I Priro Min: n seinen Brief an den 
@cutschen Kenzlor } Khugust a -usädruck gebracht kat, Y"enn 
;owuenscht, so ist dio © i Resicrung bereit, ikren Beitraz 
zur wirkscmen Zusfuckrung ciner solchen Gnrontie zu leisten," 
Ich korme nun :uf den letzten ..bschnitt Jleser Seite, “b- 
"Die englische Regierung hat zenus zesc.gt, un ihre Zin- 
r Streitfraxo zwischen Deutschland und Polen klar 
Geutlich zun Ausütruck zu bringen, Sic zibt der UÜcberzeugung 
“usdruck, dass der doutsc!ıs Kanzler nicht ıunnchrien Auerfe, 
obwohl dis englische Regierung peinlichst genau zu ihren Vorpflich- 
tungen Polen zesenucber stehe, sic nickt zuch bestrcobt waıore, ih- 
ren zanzen Zinfluss zu einer Loosung «.uszuucbsn, die sowohl fuer 
Deutsckland, als auch fuer Polon bofricdisond ist, 
Das hat nstuurlich Jio deutschen Hoffnungen sckwer erschucttort, 
Es war ihnen misslungen durch List und Bostochung, Enzland von 
Verpflichtungen, Polen ;soscnueber, nbzubringen und es war 


825 





m 


6 Dec 
nun nurmehr eine Fruge, wie sie, so schnell wie moeglich, zus 
ihrer Verwirrung kersuskom.en und doch Cesicht wchren koennten, 
Des letzte Dokument G,5, 66: Es ist Sir Neville Henderson's Be- 
richt ueber diese Unterredung, T,.C. 75 und 6,B. 67. 

Die einzige Bedeutung dieser Unterredung bestand derin, dass 
Sir Neville Henderson äie Holtuneg Englands erloeuterte, dass Eng 
Jana in jedem Falle entschlossen sei, seine Verpflichtung gegen- 
veber Polen zu erfuellen, Ich moechte eiren «“bDschnitt zitieren 
im Interesse der Üriofe die foisen; fbsatz 10: "/m Inde frorte 
ich ihn, zwei direkte Traren: “nr er bereit mit Polen direkt zu 
verhöndeln? Und wir or bereit, die Fri.re des Tevoell erunrsnus- 


Siskutieren?" 


kur, 


tzusches zu =r Desntwortete die letzte "raze be- 
jehend, Ich habe keinen Zweifel ds.rueber, dass er gleichzeitig 
die Berichtisung der Grenzen im use hette, Be zuezlich der ersten 
Frege, so koennte er mir keine ntwort soeben bis er die Antwort 
der englischen Rerie 8, So wie es sich fuer der.rtiges Dokument 
gezieme, sorgfasltig erwr. st hobe, In diesem Zuscmmenheng wandte 
er sich an Ribbentrop und si rt: "Wir muessen Feldwarschsll Goerin: 
zutieren." Sodann, im n.echsten 4nh- 
Ge.ss Sir leville Hendsrson feier- 


lichst den Hauptpunkt de scnzen Gesı raoches, 


traf, wiederholte, Ich zehe nun zuf dı. 
!ummer 78, 
Die deatscke 
Sir Noville Henderson vn 
igt. Die intwort bei 
in einer 
weiter, des die deutsche “egi;rung bereit sei, 
chungen auf der Basi, “ufzunchmen, dass der x ‚e Korridor, als 
anzig, As“ Roickh Sngesliodert mierde, Insbesondere moschte 
h den vorletzten „bechnitt, auf Seite 1, des Dokumentes zitieren: 


„ie Forderungen der deutschen 


nit der Revision des Versc-iller \ ertrizes, bezueglich dieser fe= 
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dis schon immer als notwendig angaschen worden sind, 
Rueckkehr Danzizr vu des Korridors an Deutischlanä, die 


ung der Sxistenz der deutschen ngtionzlen Gruppe, in den in 


in7 


Wle ich vorher betont habe, is! echt erst jetzt als 

bestcohend ünerkunnt worden, Am 28, april richteten sich seino 
derungen nur auf Danzig, Aie Autobahn und dio Sisenbehn, 

richt wird eich daran arinnern, dass er, wm zus der “ngolugenheit 
herauszukonnen vun n sich ein. Rechtfertigung zu verschrffen, 
Vorschlacge, älc unter keinon Umstasenden weder Polon noch TIngland 
annchmen Konnte, machto, ..ber wie ich vorher sarte, wollte er sich 
eine doppelte Ki«c 

Ich gehe nun zu: zweiten >..169, zur Mitte d Solto, uober, 
vicllcicht 


Porr.eraoophon beginne, 


herlugungen als wichtig 


buvstchond 


ich durch c«!vweck 


welcher or dann 

tionzler Ga 

nzemessen sichsrgestollt wurdo, In ülosor -ngelugenheit siot 
die deutscho Reichsresiorung folronde »rklaorung ab: 

Obwohl sio den “ussichten eines orfolsrcichen Rosultates skop- 
ilsch gogenueber stohen, sind sio dessen unboachtet bercit, den 
englischen Vorcschlog Snzunchmon und auf direkte YToerhandlunsen 


einzuschen, Sie tun dios nur, wio Dorslts botont wurde, als 


Ergebnis oines Tindruckos, dor ruf sio dur oeine schriftliche 


Mitteilung von der eng..i.srhon teeisvung, gemncht wurdo, wonach 
auch sic cin Frounischr ftenhkommen, gomaoss allgemeinen 
Richtlinion, div vom anglischen Botschafter Sir Neville Honder- 


son dargelegt wurden, wuonschen, 
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Ich gehe dann zum vorletzten Par: graphen uobcsr: 


DGLI, 


"Im uobrigen, als die deutsche Nogiorung diese Vorschlaoze machte 


Icbensnotwenäize 
die 
zu scellen, Dem 1 3 ri-laert sich dio deut= 


io 


sche Kegierung unter solchen Umstnenden damit olnverstanden, das 


“ngcbot Ihrer Vermittiungsdienste von der englischon 


E} 


anzunohmen, in dem die Veberscndung eines polnischen Botschafters 


eösichert wird, Sie rochnen mit der Ankunft 


suinst annchmbrr sei, vorboroiten 


und, wenn moegl’ch diuse d.r onrlischen Xcsiorung vor dor Ankunft 


dcs polnischen Rorierunsz zur Ver- 


fusgung stollen. 
nicht Zeit genus 


pe ER, = 
‚ernücht dor 


kument ist C,3, Honder- 


s Bericht seschehen wer 


und ich böoziehe nich ’r.rr.srephen 4, Ich 


bemerkte, Ultim.tum klings. „ber 


einigen hitzisen Semsrkungen versicherten mir Herr Hitler 


vas war 


»iescs letzte Dokument 
erhaelt 


„ntwort d Sir Neville Eenderson ueberreichte v, Ribbon trop diese 


Antwort bei der beruckhmtun Zusammenkunft um ilitternacht dos 308 
ALUSUst, ; u der der polnische Unterhacndler crwirtet 


wurde, Ich brauche nicht Einzelheiten orzuiesen, Dio englische 
Do- 


Regierung erwiäerte ihrorscits don Vunsch fuer virhosscrte 


ziehungen, Sio betonte nochmals, dass sie ihre Interessen zu Gunsten 
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anderer Treunde aufonfern 


koennte, um eine Vorbesserung der Lage 


zu erreichen, wie sie eusfuehrt, sieht sie, dass die deutsche 


Regierung die Bedingung, dass die Loesung einer internationalen 


[re 


Garantie unterworfen werden sollte, enninmt, Sie macht eine 


“ F in er 2 an L> do 7 2 
'bohnlt bezuoglich der von den Deutschen in ihren letzten Brief 


\ 
di 


erklaoerton Fordorungen und wird sofort 


ıL 


Scrucber untorrichton; und schlio bi os ihre Auffassung, 


? . Se mm Ar nf+3 
ünss die doutsche Kegicrungs s ? noschacftigt, 
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Vorschlasgs vorzubsreiten. Dieses Dokument ist eine Wiedergabe 
der B=zsprechungen um Witternacht des 30. August und trasgt die 
Nr. G.B. 70, 

Ich bitts um äintschuldisung, dies ist das richtige Dokument, 
welches Sir Neville Handarson b>=i dieser Varhandlung an Herrn 
v. Ribbentronp u»3bergab,. 

Fusr die Aufkla:zruns disesar TUntbarredung gahen wir zu naechsten 
Dokumant TC 72, Nr. 92 usabar, walches im Dokument»anbuch dis Nr. 
G.B. 71 arhaslt. Es ist nicht sin sshr langsss Dokument, und ©s 
ib web, ganz vorgalses>n zu wsrden, Ich sagte Herrn v. Ribban- 
brop an dies»m band, dass äie kgl. britische Regisrung 8s 
schwizrug fand, die polnisch> Regierung zur Annahms einss Var- 


fahraens, das in der dsutschen Antwort antworfsen wurde, zu bewegen 


und schlug vor, dass =2r einen normalen Kontakt herstsllen sollte, 


d.h,, sobald dia deutschen Vorschla:ge bersit waoren, den polni- 
schen Botschafter zu einsm Besuch zu bitten und ihm dis Vorschlas, 
ge zwecks ihrer UVeberrseichung an seine Regierung mit Hinblick 
auf eins unmittelbare Erosaffnung von Verhandlungen, zu usboerrei- 
chen. Ich fuagte hinzu, dass, wenn auf dieser Grundlags eina 
Einigung zu arzielen s2i, koennts man damit rechnen, dass die 
kgl. britische Regi:zrung ihr Bestes tun wird, um in Warschau V=r- 
handlungen anzustr:3ben. Herrn v. Ribba»ntrops Antwort war sein 
lanzss Dokumant, walches er laut und sehr schnell in deutscher 
Sprache vaerlas, weil. ich‘'annahm, dass »:r mir ebsntusl1 dieses 
u=sbergebsn warde, v°rsuchts ich nicht, diess 16 oder gar mehr 
Artik>l, welches sie »nthielt, zanau zu verfolgen. Obwohl ich 
fuer die Ganmnmimrks*! nichb aerantiaren kann, waren die Haupt- 
punkte: 

(es ist nicht no=atkig, dass ich die Hauptpunkta verlese, ich gehs 
zu Absatz 3 uabar): 

Als ich Herrn v. Ribbentrop um den Text diaser Vorschlaegs bat, 
in Usbarsinstimnung mib der gestrigen dsutschen Antwort, versi- 
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cherts er, dass =s jatzt zu spast sei, da der polnische Gesandte 
bis Mitternacht nicht in Barlin eingatroffen sei. Ich bemerkte, 
dass sine derartige Verhandlung der Angelegenheit bedeutet, dass 
das Verlangen, der polnische Vartreter sollte in Berlin amäl, 
August eintreffen, batsasechlich ein Ultimatum darstelle, ungsach- 
tab dassen, was er und Herr Hitler mir gestern versichert hatten. 
sr, indem er sagte, dass dis Idee einss Ultima- 
bums ein Hirngespinst waere. Warum, fragte ich dann, koenne sr 
nicht ein normales Verfahren anwenden und mir eins Abschrift der 
Vorschlasgse g:ben und dan polnischen Botschafter bitten, ihn zu 
3suchsn, zerade so, wis Herr Hitler mich vor einigen Tagen zu 
sich zerufsn hatte und si> zur Vebzrmittlung an die polnische Re- 
giserung zu uebzrreichen. In der schroffstan Weise sagte Herr vw 
Ribbentrop, er wuarde dan polnischen Botschafter nicht zu sich 
einladen. Falls der polnische Botschafter ihn um eins Untarredung 
bitt>»n wuerde, wusrde es anders sein. Ich sazte, dass ich natuer#i 
lichsrweise meine Regierung sofort davon unterrichten werde. Dar- 
auf sagte ar, obwohl dies seine persoenliche Ansicht wasre, dass 
er alles, was ich gesaz aette, Herrn Hitler mitteilen wusarde, 
Der Reichskanzlar hastt: zu entscheiden. Wir verabschie- 
deten uns mit dieser Bamerkung. Ich muss sagen, dass das ganze Be- 
tragen des Herrn v. Ribbentrop waehrend dieser psinlichen Bespre- 
chung eine Nachafmung von Hitlers schlechtestem Benehmen war. Veb- 
risens scholt er heftig auf dis polnische Mubilmachung, aber ich 
erwiderte, dass dies kaum usbsrraschend waere, da auch Deutsch- 
land, wie Zerr Hitler selbst mir gagsnusber zugegeben habte, eine 
Mobilmachunzg vorganommen hatte. “ie dem auch sei, Sir Neville Hen- 
derson wusste damals nicht, dass Dautschland schon vor einigen Ta- 
gen den Bafshl, Polsn anzurrsifen, zezebsn hatte. Am folgenden 
Tage, dem 31. Auzust um 6:50 am Aband hatte der polnische Botschaf- 
ter, Herr Lipski, ine Unterredunz mit Harrn v. Ribbentrop. Dieses 
Dokumant ist das naschsts Dokument TC 74, Nr. 112 und erhaelt 
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G.B. 72. Hier ist »in kurzer Baricht. Ich fushrt> mä3nanAnwei- 
sungen Aus. Hsrr v. Ribbentrop frasta, ob ich besondere Voll- 
machkan hastte, um Verhandlungen zu fushran. Ich verneinte. Ich 
fraet=z ihn dann, ob =r ‘schon davon untsrrichtet sei, dass auf 
Vorschlag Londons die deutsche Rsichsrsgierung sich bereit ar- 
Klasr& hastta, direkte Verhandlungen mit dem Delegierten der 
nolnischan gierung, der mit den notwsndigen Vollmachtan varsa= 
hen war und der am vorhergehenden Tag, dem 30. auzust angsekon- 
men war, zu fuehrsn. Ich erwiderte, dass ich keine direkte:Nach- 
richt u:ber diesan Gegenstand haette. Aabschlisssenä wiederholte 
v. Ribbantrop, dass er geglaubt hastte, dass ich zu Verhand- 
lung»n bevollmaschtist wusre. Er wuerde meinan Vortrag dem Reichs: 
kanzlar unterbreiten. Wie ich schon angedaubst hatte, es war zu 
spasb. Dis Bsfshle zum Zinmarsch-waren schon an diesem Tag 
dauksctsu Armes gezsban worden. Ich wanda mich jetzt wieder 
C 126 zu, Es ist bsr:its als G.R. 45 ingereicht, Andsre Teile 
sind bsigsfuszt worden, und ich bszisha mich auf den Brief, auf 
zweite Seite, dia de efshl "Geheimster Befshl" onthaalt, 
Jener ist von Hitlsar unterzeichnet und ist als seine "Anordnung 
Nr. 1 fuer die Fushrung des Krieges" bazeichnet. &s trasgt das 
Datum vom 31. August 1939, 
Absatz 1: 
"Da nun alls politischsn Mosglichksit:n einsar Esilegung der Si- 
tuation an der Ustfront, die fusr Deutschland unertrasglich war, 
mit Bilfe einsr friadlichan Vermittlung erschospft sind, habe ich 
mich zu seiner Loesunz mittels Gawalt sntschlossen. Der Angriff 
suf Polen muss in Binklang mit den gemachten Vorbereitungen fuer 
"Fall Weiss" ausgsafuehrt warden und zwar, was das Hser anbstrifft, 
mit Verasnderungen, dis sich aus der Tatsache ergeben, dass in dä 
der Zwischenzeit ihre Anoränungan erfusllt hatten. Die Zuwsai- 
sun3 von Aufgaben und das Opserationsziel bleibe unvsraendart. 
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Ansriffsdatum: 1. Septambar 1939 

Ansriffszeit : 4:45 (mit rotem Stift beigsfuagd) 
Diese Zeit gilt auch fuar dia abtionsn geg:n Gedynia, Danziger 
Bucht und die Dirscheu-Bruscke. Im Westen kommb es darauf an, 
dass dis Verantworblichksit füsr die Erosffnung dar Feindsalig- 
ksit:n unwidsrruflich auf England und Frankreich liegsn solltan, 
G»esan gerinzfusgire Grenzverlatzungen ist rsin oertlich vorzu=- 
gehsn. Und dann snthaslt os dis Zinzelh>iten der Anordnung fuer 
den Bsf:hl, welchsr fusr den Zweck dieses Garichtes nicht vorge - 
lesen warden muss. An jenem Abend un 9 Uhr gibt das deutscha 
Radi® dis Bedingunzsen der dsutschen Vorschlasge bekannt, mit 
wzlchen Deutschland bereit war, die Verhandlungen mit der polni- 
schen Ragierung aufzunehmen. ds enthaelt die Einzelheiten der 
Vorschlaage in aller Ausfucshrlichkeit,. Man muss sich daran ar 
innsrn, dass zu dieser Zeit weder Sir Neville Henderson noch der 
polnischen Regierung noch ihr:»m Botschafter seine Abschrift davon 

ss ist in der Tab ein Dokument, das interessant 
zu l2sen ist, oder zinfach Auszusge davon zu lesen, da sie ein 
Bewsisstusck oder ein Bsispisl reinsr Hauchalei darstellt. Des 
weitersn wiss dis deutsche Regierung derauf hin, dass sie die 
grundlegsnden Hauptnrunktse beszueglich des Anzabotss einer Var- 
ebsendionne der anzlischen Regierung zur Verfuegung stellen 


q j 


koannte, bevor der polnische Unterhaendler in Berlin ankacme. 
wir haban ja gahosrt, auf walche Art und Weise sis es bat. Sie 
sagt; dass an stelle der Ankunft einer bevollmaechtigten polni- 
schen ”arsnanlirhkaitk Jin ersts Antwort, dis die Reichsregierung 
auf ihres Bereitwilligkeit zu einer Verstaendigung erhielt, die 


Nachricht dsr polnischen \Mobilmechungzg war; und erst gegen 12 Uhr 


nachts am 30. August 1959 „mpfingen sie eine gewissermassen all- 


geneine Versicherung englischer Bereitwilligksit, Hilfe zwecks 


Aufnahme von Verhandlungen zu geben, obwohl die Tatsache, dass der 
vom Reich! arwartste polnischs Unterhaendler nicht eintraf, die 
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notwendigen Badinzungen fuer eine Unterrichtung der kgl. engli- 
schen Regierung ueber die Ansicht dar Reichsregierung batreffend 
die mosezlichz Verhandlungsgrundlage, bessitigte. La sich dis kgl. 
britische Regierung selbst fusr direkta Unterhandlungen fuer 
Dsutschland und Polsn zingasstzt hatta. Da der deubsche Aussennmi- 
nister v, Ribbentrop dam anzlischen Botschafter g2l=gentlich der 
Usberreichung äsr latzten anrlischen Nots zanaus Kenntnis ueber 
den Text der deutsch>-n Vorschla°gs gab, welches als Verhandlungs=- 
grundlage im Fallz der Ankunft das polnischen Bevollmaschtigten 
betrachtet werden wuerd>an. Danach gingen sis dazu ueber, die Ge- 
schichte odsr vielmshr ihre Auffassung dar Verhandlungszeschichte 


washrsend der l>tztsn paar Tare hsrauszubringen. 
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"Italien sendet dir Information, natuerlich, jedirede Entschei- 
dem Fuehrer ueberisssend, dass cs noch immer die ..oe,lichkeit hat, 
Konfcorenz mit Frankreich, England und Polen auf folgender Grund- 

- einzubcrufen: 

1) \iaftenstillstand mit belassun; der irmec-Rorps in ihrer 

envacrti,en Stellung", Unides ist zu bemerken, dess sic%@m 3. September 


cin beirı.cchtliches Stucck junscits der Grcensc standen. 


2) Einberufun: de: Konferenz innerhalb der naechsten zwci oder 


3) Locsuns; des polnisch-leuischen Streitcs, welche, zucnstig 


E 


nd nach dem Stande der hcuti-un Sachlasc lauten wucrde. 
vom Duce ausschende Idce hatte ihrc wesintlichc Stuctze 
in Frankrcich. 
cits leutsch und Deutschland haclt bercits Ffacndeı 
in sciner Hand, : lic meisten scincr Forderungen seviachrlcistın. 
ıssorden besitzt Deuischla bereits since moralischc Genürtuun; enn 
cs den Plan fucr cine Konferenz annimmt, wird cs alle scinc Ziclc errei- 
chen und zur ‚lcichen Zeit .inen Kricg vermeiden, der beröits hut, 
alle „ussichten cincs .loltkrico,,s von acusserst langer Dauer nat." 
Gericht, s.lbsi -ussolini billigt nicht alle Flacnc 

Doutschlands und so wurde sclbstvirstacndlich, das ..n;cbot in cinen 
Antwort-Bricf Hitlers ab;sclehnt. Ich beziche mich vor diesem auf das 
Dokuncent. is ist GE-76. Ich bitte um üntschuldizun:, ca ist noch cin 
Teil ücs rleichen Dowcisstusck.s GD-75. 

Soweit ich verstchc, sin‘. die von Ihnen angegebenen "GB" Dezceich- 
nunzen auf den Dolkumentın ucborhaupt nicht angefuehrt; die Dewcisstuccke 
<lbst, sollten auf den Dokumenten nach Vorlezung enthalten sein. 
r. Griffith-Jones; Gewiss. Das ist richtig. Sic werden natuerlich 
QAurch das Gericht vermerkt. 

"follen Sie v rsuchen die DPezrichnung.n auf den Urkunden klar 
zu vermerken, so d.ss sie vom Gericht cfunden werden koennen? 
Ir. Griflith-Joncs: Geriss. Das lctztu Dokument lrutcote PS-1831 und 


ist als lcetztıs im Dokumentbuch. Das ist jones, uf das ich nich be- 
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zozen habe - „ussolini!s Telegramm: Das Dokument auf das ich mich Jetzt 

bezichen will, ist ds vorletzte im Buch des ücrichtshofes, aber cs 

traegt die ;leichce Nummer, wie das letzte, weil es ein Teil dos zleichen 

Beweisstucckcs ist, 

VORBS: Ich glaube cs :merdc helfen, wcon Sie, das Systen der Dezcichnungen 

etwas erklacren wucrden. 

.r. Griffith-Jones: Gc;cewacrtis; werden die Bcoweisstuccke nunc:iört, 
sie als Tatbestand vorzclezt werden, un zwar mit ciner anzahl von 

Scrien-"urmern, z.B. "PC", "PS", und "Lit und anderen “uchstrbon, Sie 

haben an sich weni; Bedouiung. ı«s hacnıst davon eb, wo die Dokunente zc- 

funden wurden und aus weichen „rchiven sic stannen. ‘/onn die Urkunden 

‚ls Buwcisstuccku voricschen sind, werderßic von Gericht mit ciner Gerichts- 

nummer verschen. Dic von den Vertret.rn "or Voercinisten Staaten vorzu- 

lczınden Hokumente orhnlien dic Bezuichmung "US", lic der britischen 

anklazcvertreter "Göl, Um den .it:Eetern cs Gcerichtshofss Tohilflich 

zu sein, will ich hiute abınüs die Dokuncntenbuccher mit den ncuen Gc- 

richtsnumnern vorschen lassın, dio, von den Cerichtsbemnten im Laufe 
Tarıcs beincbracht wurden. 

VORS: ° fir we ten ucbör i 

ır. Griffith-Joncos: Venn ircend 

fchlt, ich besitze cine Copic, 


vors: “ollen Sic jetzt PS-1831 losın? 


.r. Griffith-Joncs: Ja, cs ist GB 75 und loutct vice falst: 
ar EL WIOVJONOSE 


Duce, 


Ich lankc Thnen zunscchst fucr Ihren lctzten Versuch cincr Ver- 
mitllun;. Ich wacre bereit gewesen, anzunchicen, allerdings nur unter der 
Voraussctzung, dass sich cine iLoczlichkeit haotte finden lassa, mir 
gewisse Garcntion zu scben fucr einen orTol-roichen Verlauf der ä:nferenz, 
Denn scit zwei Wochen sind d’c cu*ecaen ıruppen in cinen teilweise 
ausserordentlich schnellen Yor „h in Polen begriffon, Es wecrc mocog- 
lich gewesen, dic dobei gebrachien BElutopfir sich durch diplonntische 
Raecnkc vricder entwerten u lassın. Trotzdim 7l2ubo ich, dass cin \log 
hacttc scfunden werden koonnen, wenn nicht nrland schon vornhorcin ont- 
schlosscn wacrc, <s unter allen Umsatacnden zum Kricsz kowmen „u l2sscn, 
Ich bin vor der cn .lischen Drohun; nicht zurucckzcrichen, w.il ich, Ducc, 
nicht uchr daran glaube, dass der Fricde lacnsor als cin halbcs oder 
sazen wir cin Jahr hacttı aufrccht csrhalten vreorden kocnnen, Unter diesen 
Unstcoonden hiclt ich aber den jetzisen Zeitpunkt cinos .iderstandes trotz 
allem fucr geeissneter, Zur Zeit ist dic Ücberlorenheit der deutschen 
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Wchrmacht in Polen zuf allen tochnischen Gebist.n eins so unrcheure 
das. dic polnische „rmcc in ganz kurzcr Zeit zusammonbrechen wird. Ob 
dieser schnclls ürfolg in cin oder zwei Jahren auch noch zu erzielen 
gewissen wacrc, glaube ich, bezweifeln zu mucssen, Englind und Frankreich 
hactten ihren Verbuondeten immerhin so weit: nufgermestit, dass «ic Juroh- 
schlagonde, technische Veb_rle.cnhceit dor deutschen ‚Ichrnacht nicht 
mchr so in Erscheinung hasttc truten kocnnen, "ch bin mir bay russt, Ducc, 
dass der Kampf, in den ich che, cinKampf auf: Lebcn und Tod ist, Hin 
eigenes Schicksal spiclt davei ucberhaupt keine Rollo; ich bin mir aber 
wciter bewusst, dass man'’cinem solchen Kanpf auf die Dauer nicht nusici- 
chen kann und dass man mit eisigcer Veberlirung den Augınblick des \i- 
derstco.ndes so wachlen muss, dass die Ichrscheinliclhkeit des Erfolgcs 
;owachrleitst ist, und das an dicsen ZErfols, Ducc, laube ich felscen- 
fost, Sic haben mir froundlicherweisc neulich zug ‚ssichert, dass Sie auf 
nonchem Gobicte glauben, helfen zu kocnnen, Ich n-hmc dies schon in voraus 
nit aufrichtiscn Dank ontöcgen. seh eleube aber weiter, dass = auch wenn 
wir jetzt gotrennt. VWezc merschicren - das Schic ksal uns doch ancinander- 
binden wird. Sollte des nationalsozialistischs Diutschlind von den west- 
lichen Demokratien zurstocrt ges wuorc le auch d faschistische 
Italien einer schwuren Zukunft <ntzor,onrchen, Ich ı war mir pcersoonlich 
dieser Verbundenheit der Zukunft unscror beiden Rorime stits bewusst, 
und ich weiss, dass Sic, Duc:, genau so donken, Zur Lazc in Polen mocchte 
ich nur kurz bemerken, dass wir natucorlich ollos Unwichti. © liegen las- 
sen, keinen iiann an ncbensacchlichen aufzaben verbrauchen, sondern 
allc unsurc Handlunsen nur vo grossen operstiven Ervwacsungen aus lci- 
ten lassen, Die im Korridor befindliche polnisch« orlarnoo ist schon 
jetzt durch diescs uns.r Handeln vollkormen cinrcrioclt, Sic wird ont- 
wedor aufgericben oder sich erzcben,. Eu ar cn Finn llc Operationen 
planmacssir statt. Die Tasusleistungen der Truppın stechen weit ucber 
allen „rwarunven. Dice !ierrschaft unserer Iuftvaffc ist, obwohl sich kaun 
cin Drittel in Polen befindet, c’ne ausschliussliche. In \csten werde 
ich mn ch defensiv verhaltin, Fronkreich kann hier zunaechst scin Blut 
opfern. Es wird. dann der Ausenblick koumen, loss wir mit der sanzen Kraft 
der Nation uns auch dort dem Gcexner stellen koennen. chucn Sic nochmals 
meinen Dnk entsci.n, Ducc, fucr alle Ihr. Unturstuctzunsen, dis Sic 
mir in ter Vergangenheit zuschen haben und dic ich bittc, nir uch in 


der Zukunft nicht versascen zu wollen. 


6 Dec-u-5F-3, 


502. „delf Hitler 


Das Yerroiigta, ‚ndirt den Tatbisstand, welchen ich bozucrlich 
P 


dicscos Teilcs des Falles darle;sc, hinsichtlich dos ..miriffskricres zco- 


»en Polen, En land, und Frankreich, dor in .unkt 2) an. cklart wurde. 


IR. ZLVYN JON3Ss Hoher Gerichtshof. In len fruchen . rxcenstunden des 
9. „pril 19140 ficl Nazi-Deutschland in Norwoscn und Dacnomark in. Es 
ist meinc i’flicht, den Gericht das Boweismaterial der ..nklazevertretung 


ucber diese Invasionen vorzulc-.n, welchos zuncinsam mit meinen amcrika 
nischen Kolle;cn iajor Hincly ia Fiisicz auf diose rowalttactircen in- 
sriffskricsc, dic auch zusliich Krics;_ in Verlotzun; internationaler 
Vertraczc, „bkomaun und Zusich.rungen waren, ausrcarbeitct wurde, it 

der Erlaubnis (cs Grrichtshefes mocchtc ich mich zuLrst nit don Vertrac- 
sen, „bkommen und Zusichcerungen bofassen, die durch dics, zwei Invasionen 
von Norwcssen und Dacncnmark tatsaochlich verlotzt wurden. 
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Diese „infselle werın natuerlich in erster Linie Verletzungen 
der Haaccr Konventionen und des Kcllosg=-Briand Paktes, licin »clohrter 
Freund, Sic Divid „axwell-Fyfe, hat sich bereits nit diesen Goricnstaen- 
den im »aufe seiner Darlcsun: des Tatbest andes befasst, aber in Erwei- 

terung dicsc allgcmeinen Vertracgc, bestenden gowissce Vereinbarungen 
zwischon Deutschland und Norwescn, rospckt. Daencmark. In crster Linie 
bostand cin Ausgleichs- und Schicdsrcerichtsvertrag zwischen Deutschland 
und Da.nemark, der in Berlin am 2, Juni 1926 unterzcichnct wurde, Der 


Gerichtshof wird dicsan Vertraz, TC 17, auf Cor ersten Scite dcs Briti- 


schen Dokumentenbuches No, 3 finden, Dos isstucck tracst dic Nummer 


GB 76. Ich schlasc ver, nur (cn ersten \rtikcl dicses Vertroscs zu losen: 


"Die hohen unterz. ichn.ten ..acchte verpflichten sich im Einklang 
nit dem #sionwacrtiscn Vortrar, ollc zwis hsn Deutschland und Dacncmark 
aufkommenden, wic immer ;cartceten Streitfrascn, Cie nicht innerhalb 
gewisser Zeit durch (iplomatische Schritte sclosst cicer mit Zustimmung 
beider “acchtr vor lcn Internationalen G_richtshof rcbracht werden kocn- 
nen, cincm Versleichs- und Schiodstcrichtsverfshren vorzulesen." 

"Streitfro icon, fucr dırcn Locsun;, -assnahnmen in anücren in 
Kraft befindlichen Vercinbzrungen der unterzeichneten “auchte vorg.schen 
sind, scllen in binklang mit den Destirmungon dicscor Vertraesc 
tt werden." 

Das, in den weitcran .rtikcln Folren.c, behandelt die 
des Schicdszcrichis-.pparatcs, 

Als nacchstes mocchtc ich den Nichtansriffs-Pakt zwischen 
Deutschland und Voencmark crwachnen, der vom „n:ckla.ten Kibbentrop am 
31. kai 1939 unterzeichnet wurde, wie sich das Gericht crinnern wird, 

10 Wochen nach der Nazi-Eroboruns der Tschechoslowakei. Der G.richtshof 
wird dies. Urkunde als Beweissta.ck "IS 7, m Yokumentenbuch finden 
(Beweisstucck Nr. GB-77) 

VORS: Folst dies dem lctzten Vertrags? 

ELVYN JONES: Das fols;t auf dem letzten Vcrtraf, Hohcs Gericht, 

‚it Erlaubnis des Gerichtshofes moechte ich in \nbetracht der Idlcntifi- 


zierun: ler Zeichner dieses Vortraxcs, dic Preambel und die .rtikcel 1 
9 
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mm, 


2) lesen: 
von Drencaark und Island und der 
Kanzler des Deutschen feichos, 

"fest cntschlossen, Fricden zwischen Dacnemark und Deutschland 
unter allen Uustaonden aufrechtzuerhalten, haben uebsreinscertimt, die- 
sen Entschluss im ! 20 cin ® zes zu bestactisen und haben als ihre 

Untrihseniler, scine lajestact den Koeniz; von Daenemark und Island und 
den Krnzler des Deut chen Roichos bostimnt: 

“rtikcl 1) Das Kocni:rcich Pacncnzrk und 
ver-en unter kcinen Unstacnden zum Kriose 
„.itteln sısencinander reifen. 

Scllt.n “assnohmen wic ini -ragrph 1) ausgefuchrt, scitens 
ciner dritten ua. Zıgen eine ( vertrasschlicssenden Iacchts sctrof- 
fon werdon, so sc lic andıre vertrasschlicssendg rartci, cinc 
„Ktion in keiner Weise unterstuetz.n." 

„rtikcel 2 uFssst sich (ann ın.t der Ratifikation dos Vortrazscs 


hi 


ser zweite 
"ber Vertra: soll in Kraft treten anleisslich dos 
Ratifikationen und scll fusr cino 
Datum an, felten". Das Scricht 
s „nccklarten 
v.nigcer als linen 
ınvssion Dacncnarks durch 
iZuppcen, Cic vollkommene \ler ivkcit von Vertraoz.n zoi to, 
buntirop scino Unterschrift sctzte. 
cn betrifft, waoren der insckla:te Ribbentrop und die 
Naziverschwecrer Kunpanı cines zchnlichon Verrates, Zucrst bozichc ich 
mich nuf Bewreisstucck TC 30, wolchics dic nun fol;sondo Urkunde im Briti- 
schen Dokumentbuch Nr. 3 bilrot (Deweisstucck GB 78.) Das Gericht wir! 
an Dacncmark, Nerwooen und Hol @ujcbenen Zusicherunsen 
1939 crschen. Pics ;cseuah natucrlich, nachdon dic Desctzung 
der Tschochoslowekei das Vertrauen !cr \iclt erschucttert hatte, und var, 


wie anzunchnen ist, cin Versuch - nun von dor .nkla evortretung als 
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unchrenhafter Versuch vorgelegt - den Skanlinavischen Staaten Zusicherun- 
sen zu zchen,. Das is Cicsen Dolingzun,;on onthaltcen, die eine Rede 


Hitlers sind um! sazen: 


"Ich habe äinor srosscn “nzahl von Staaten bindonde Erklacrungen 


gegeben, »ciner licser Staaten kan sich bekla;;cn, dass ;„ auch nur cin 
Jota, cincr "icsen enteisenresetz4on Forderungen Doutschland, zu en ihn 


1 


„n wurde. Acincr der Skanlinavisch.n Staatsmacnner kann behaupten, 


dic Jdcutzchc Rezxi 06 lic deutsche ocffentliche “ci- 
inc Forderung urhoben wurdc, dic mit er Souvsracsnitact und Unver- 
Stzatcs unycorcinbar war. 

"is frout mich, Class „inc Reihe von vurcpacischen Staatcn, sich 
ciose Erklasrun_n ler deutschen Ro.;icruns; zunutzco macht. m ihren 
unsch. und Vorleonsen nzch, zbscluter Weutr-litact „usdruck zu sche 
Discs .ilt fur Holland, 3ılz Schw.iz, Dacninerk u.s.,w" 

inc w.itere Zusich_run rc scitens ler Nazi an 2. Schtenbor 
1939 rc: ober \C wie üns Gcricht wcis 'cr I noch den Nazicinfall 
in «len ist. Der Gerichtchef wir“ sich mit der nacchsten Urkunde befassen, 


ritischen Dokuncentenbuüch 
cin Mcecinkenprotckoll, as der Nerwerischen Rezicrun;, 
"urch len Doutschen Geszr.!icn in Oslo, an 2. Scpt. 1939 ucber-cbin wurde; 


cs lautct: 





Er m 


"Dio deutschs Roichsrusierun,; ist unts- N, ;;ema 

cheu Buzichu:;ca, wulche z.ischsn Murwugen und Jeuts .nland herrschen 
unter keinen Umstnenduun üio Unverlotzlichkcit und Souvwracnitast von 
Norwesen zu beeintr wcöhti;.n und! das no ej;ischco Goliet zu risnrcktieren. 


je 
ww 


hsrosierun,; ;ibt Jiesu Erklacrun ; natus.lich in ler Erwartun;, 


unvsrbrusshliche Noutralitact Jem Reich 


durch ir; since dritt, lacht lulden wird. Sollte die Haltur; der kgl. 


norwegischen Je,ierun,; davon abweichen, sodass ;olchor Noutrali- 


tartspruch üurch ciuü to lacht crfuolsen kann, wucrde das doutscho 
Reiches, om Zwange 

iur vorherrschende ‚uation onts nd, zu schurtzen," 
Es fol;t dann schliusslich eine weitere Acutschs Zusich: sun; an Nor- 
welche als na,chstu Urkunde in Buch (TC-32) ersch.int (Buweis- 
stuscck GR-80). as ist von Hitler am 6.10.39 ;chaltuno Kode und 


‚ınn Ger Seite zu beach- 


den nordischs 


voten, coch beilc Staaten lohnten 
koinur deise anzu riffun fuchlten," 
wuti;en, von Vcutschland ‚s.svenen Zusicher- 
wunzone ver Gerichtshucft ir! entnchnmon, dass die Verlotzun; Jiuser Zu» 
sicherung in Parr_rnph 22, Ankan;s C, Sei 5 der inklaseschrift zu fin- 
den ist, Dur Gerichtshof wird auch erkennen, dass ein gerinst ue;iser 
Schreibmaschincnfchler boz 10 lich des datums der ersten Zusichurun: vor- 
am 3.9.1939 so sben erscheint. Dis 
zuvrichtshof darlesen, Jass die Zus 
sichorun.; tatsacc 
Diuse „ubkommen unl Zusichorun.:on w-ron !iplomatische Hintergsruonle 


aögressiven und rutalen Nazis Se unucber Norws en un! Daencuarl 


Beweismittel, las dis Ankla uschrift Con Göricht vorlesen 
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noch moiner Behauptung ucbur julen burcohti;ten Zweifel hinaus zoicen, 
lass liuoso Zusicherun son nur dushalb sesuben wurden, ım len Verdacht 
cinzulull.n unl las auscrlesene Opfor ler Nazi=Apgrtessim zu veranlas- 
scn, vollkommen unvor seruitot fucr len Nazion;sriff zu suin. Donn wir 
wissen las schien so lauge zurucck, wio in Oktober 1939, 
livsen Verschwocrern und ihren Horlforshelfern sefasst worden 
in Norws_.n „inzufallen und Jüs Buwsismatorisl wird zeisen 
"io tatkraclti,sten Verschwosrer in licsem Komplott Jie Ansckla, 
Reoder und Roscuber; v 
„ic Norwusen=-Invasion n viner Bezichun; nicht ein typischer Wazi- 
„nöriff, nacmlich, dass Hitlor ucberre\ot wer.lern musste, liusen durch- 
zufuchren, Die Hauptmittlor or Uoherrelun; waren Rauler wnü Rosenberg; 
Norwe ‚en-Strote ie wichtig war un! weil 
'ino anstrebte, Rcesenber , we;en seiner poli- 
entrrickeln wollte, 
in Kucrze schon wirü, hat Rosenber; in Vidkun Quis- 
olell eines arenten fu “io fucnfte Kolonne sefunlen, 
lie volllkomnunstc Perscnifizierun; 
oas Boweismaterial uber die frushen Stalisn ler Wazi-Verschwoerer ilor- 
verens kuennen in vinem Schriftsstueck gesundenwerlen, Jas der inscklas- 
te Raule ? ).1.1942 an Almiral “ssmann richtoto, len offiziollen 


losen Brief’ C=-66 vor, von dem 
woiteros im Dokumcenbunbuch finlon wird, Ich sollte erklneren, 
iosen Dokunentunbuch Dokumente wohl in der Nimerierung oinge- 


1 


h.erun, sber mur or Serie nach und nicht in der 
sihenfolge, wie sie dem ®richt vor elo;t werden, Ich lachte, us wird 
Äanehmbnrere Forsr sein, siv zusamenzubuen eln, anstatt sie in Jer 
ge zu bringen, wio sie vorgole;t werden. Das wuerde sein Exhi- 


bit GB-81, 


Praesilent: C-66, 


Mr. Elwin Jones Fi ist ein Nemorandum fuer Admiral Assmann zur 
u are UYNOBE 


enen Informrtion, vicht zur Veroeffentlichuns buostim 


Das Gericht wird Bemprken, dass lie erst. Seits sich mit "Barbarossa" 
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schaefti ,,t. ‚.onn sich das Gericht ler naschsten Seite zuwenlet, sieht Jas 


"iescruebung:" (b), ler Vockname fuer Jen Einfall in 


Gericht las Dokument 

Norwesen unl Dacnenark. 

Ichwerde lenerston Satz a Js Dokument ist eine Benachrichti- 

gun; von Raoder an almiral Assmann. Es lautet, wie folst: 
"lachrend ler «uchen, lie lem Bericht vom 10.10.1939 voranzinzen, 
stenl ich im Briefwechsel mit “dmiral Carls, der zunaechst in einem 
ausfuehrlichen Brief an mich, lie Beloutung einer Besetzung der 
norwesischen Kuoste \urch Deutscklan! betonte. Ich gab dieson Brief 
den C/SKL - Chef Seckriass leitung - zur Kenntnis un. fortiste mir 
an Han lies lofos einen Sprechzuttel fuer len Vortra;: beim 
Fuchrer, Zen ich wa 10.10.1939 hielt, on, Ian mei Auffassung sich 


mit der Jes almirnls Corls leckte, wachrend SKL 


Aie unzclo,_unheit noch im Zweifclwar. In di.sen Istizen betont 


. 7 * 


ich lie Nachteile, lic cine Iuvasion 


Norwegens Juröh die Briten 
fuer uns büdeuten wuorde = Kontrolle der Zu;aence zur Ostsoo, Um- 
sehung waserer Secoperstionen und unscror Luftan ‚riffc auf Ens- 
lanl, Jruck auf Schvwelen. 1 Jetorto auch lie Vorteile fuer u.s, 
die sich ven Jor Bosetzun; ler norwerischen osts eri:chen wusrlen 
Zu;an; zum nocrllichen atlantischen Ozcan, 
britischen Minensperro, wie im Jahre 
tur;cnasess nur vonJr Kuoste un. ı Stuctzpunkten lic 
uns.rer Korruspondunz ‚laubto, dass Narvik nusgeschlosson werden 
koonnto. Dum Fuchruor lwuchto sofu iu Bulloutung dos Norwegens 
Problons cin, er bat mich soft um Joborlassun; des Spruchzet- 
tels und orkiserto, dass or liose I age sich sulbst uchorloge, 

Ich werde einen Augenblick stohen blcibun unl spaeter zu licsen Doku- 

monten zurucckkomien, sulass der genzo Fall dem Goricht chronologisch 

vorgelegt worden kanu. 

Dieser Bericiit Racders beweist meiner Böhauptung nach, dass die ganze 


Imtwicklung Jiesor Nazi=Champa;no in Norwsgen cin gutes Beisniel lio- 


forte von der Beteiligung; des Oberkommandos in ler Nazi-Voerschwoorung, 
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oinen frisdlichen Nachbar anzugreifen, 
Diesor Brief, von dom ich »crade gelesen habe, hat offenbar dar;elogt, 


dass Raelor Hitler am 10.10.1939 burichtetc, 


Gericht: (Mr. Bidlile): Wann wer Jieser Bericht? 


lir, Elwin Jonus: Liosur Bericht wurde im Januar 1944 an Assmann go- 
macht, dor dor Qwutsche Larine-Berichtschreilber unl wahrscheinlich fuer 
7 


dio Goschichtsschreisun; bestimmt war. 


Bevor liuser Bericht vom Oktcber 1959 au don Tuehrer gemacht wurde, hat 


ININI 


Raceler eine zweite Heinung ucber die nirwezische Einfahrt ein ;ehcolt. im 


8.10. hat havler uinen Fro;cbugen hergestellt, auf len ich mich jetzt 
beziche, Es ist C-122 und das Goricht wird es als vorletztes zu 0-56 
in dem Dlkuwnontunbuch finlen, das wird jetzt GD-382 scin, 
„e Goricht schen wird ind I “uszuuze vun Kriessta;ebuechern 
zwer vom 3.10.1939, Sic lauten: 
"Dur Chef der Scckriossleitun; haolt os fuor n.twenlis, 
Fuebrer bellmoeslichst mit len Uvherle sungen SKL u.ber die Mo 
lichkeiten Jivser „usweitun, Jlor Stustzpunkte in N rwe,;en, zu 
unterrichten. Es muss fo »11t wer: ub us moo;;lich soi, 
Stuctzpunkte in Norwe son unt dom ‚emeinsamen Druck von Kuss- 
lans un! beutschluil zu ;ewinn mit dom Zicle, unssro stratco- 
wirksame La. 


Die fulseuden Fra;sen sin! zu ucberprueofen: 


rtc in lurwe_on koonnon als Stustzpunkte betrachtet 


Koenaen Ssustzpunkte lurch Idilitn 


rt werden chno Kacmpfe‘ 
‚lichkeiten bostehen nach ler 


Muessen Ji aolen veollstaendi , als Stustzpunkte entwickolt 


werden odı ind bereits gecimet genug, um als Lioforun.;s- 


stollen zu dienen, 
Dann fulst in Klamer : 


(FO V.-Buote"=- welshe sich natuerlich uf den ansekla ;ten 


bezieht, Ducnitz betrachtut solche Haofen boreits als ausserourlont- 
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X. Dec-i-EF-6, 
Und dann Frage (e): "Welche entscheidende Vorteile bestehen wohl bei dem 
Seekrier und welche Stuetzpunkte gewinnen wir in Nord-Daenemark, Eee; 
Skaren?! 
In unserem Besitz befindet sich ein Dokument, das Beweisstueck, das die 
Nummer C 5 traept. Sie musssen in Ihren Dokumentenbuch auf das Erste der 
C-Exhibits zurueckblaettern. Es soll GB 83 sein. 
Dies ist ein Memorandum von dem Anreklarten Doenitz ueber norwerische 
Stuetzpunkte reschrieben und welchss sich anscheinend auf den Frareboren 
des Anreklarten ‚Raaeder bezieht, das gerade zu der Zeit in Umlauf resetzt 
worden war. Dieses Dokument hat die Veberschrift "Befehlshaber der Unter- 
seeboote, Operations-Abteiluns und ist als reheime Kommandosache bewertet, 
Der Gerenstand ist "Stuetzpunkt in Norweren," 
Und dann sind Moeglichkeiten, Vorteile und Nachteile besprochen, die die 
Schlussfoleerunr hat, Ich schla-e Jetzt vor, Pararraph 3 zu lesen. 
"Es wird daher beantra-t:; 
1. Einrichtunr eines Stustzpunktes in Dronthein, Hierzu 
a) Moerlichkeit Brennsto: „ komprimierte Luft, Sauerstoffvorraete zu 
beschaffen, 
Reparaturmoerlichkeit fuer "lederherstellun- nach einem Unternehmen, 
Gute Unterbrin-unrsmos-lichksit fuer U-Boot-"annschaften. 
Treibstoff- und "inensucheinheiten. 
Einrichtuns einer Versorrunrsmoezlichkeit mit Treibstoff in Narvik, 
ist ein Dosnitz-NMemorandım, 
Wie das Gericht in dem Bericht Raeders an Ässmann pesehen hat, hat Hitler 
im Oktober 1939 nur das norwegische Anzriffsabenteuar in Betracht rezogen 
und sich noch nicht darauf verpflichtet, obwohl Hitler sehr empfaenprlich 
fuer Anpriffe auf das Cebiet anderer Laender war. 
Die Dokumente werden beweisen, dass der Anreklarte Raeder seinen Standpunkt 
wiederholt vorbrinst und zu diesem Zeitpunkt hatte er einen kraftvollen 
Partner in dem Anzseklarten Rosenbarr gefunden, 
Die Nazi-Verwendune von Verrastern und der Ansporn zur Verraeterei als 
politische Waffe sind luecklicherweise durch solche Tatsachen bewiesen, 
Aber sollte ein Beweis dieser Erklaerung notwendir sein, so kann ich das 
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bemerkenswerte Dokument Exhibit 007 PS, das ich Jetzt unterbreite und das sich 


d. 
Ö ..® ChErm Te 


in dem Dokumentenbuch befindet (TC um D-Serie Exhibit nB 8L) vorlegen. Die 
Veberschrift ist: "Kurzer Taetirkeitsbericht des Aussenpolitischen Amtes der 
NS.D.A.P,. von 1933 - 19143", Ich zitiere: 

"Bei der Gruendunr des aussenpolitischen Amtes am 1.4.33 gab der Fushrer die 
"eisunr, dass es Sich nicht zu einer ?roSsen buerokratischen Behoerde auswachsen 
sollte, vielmehr seine Wirksamkeit durch Initiative und Vorschlaere zu entfalten 
haetto, 

Entsprechend der ausserordentlich feindseligen Stellun;nahme, die von der Sowjet= 
Rerierunz in Moskau von Berinn an dem neu einrerichteten Amte perenueber rezeirt 
wurde, zalt dia besondere Beachtunz den inneren Verhaeltnissen in der Sowjet- 
Union, als auch den “irkunzen des Weltbolschewismus besonders in den europaeischer 
Laendern, Es trat mit den verschiedensten, dem Nationalsozialismus zuneirenden 
Gruppen in Verbindun», wobei sein Hauptausenmnerk auf die an die Sowjet-Union 
anrrenzenden Staaten und Voelker »erichtet war. Auf rer einen Seite bildeten 
diese Nationen und Staaten einen Isolierun-srin- um Jen bolschewistischen Nach- 
barn; anlererseits waren sie Fluerelstellun- um den deutschen Lebensraum und 
nahmen eine Flankenstellun- zu den estmaechten, besonders Grossbritanniens,ein, 
Um den Fewuenschten Einfluss durch das eine oder andere Mittel auszuueben, das 
Gericht wird in Kuerze die "ichtirkeit des Satzes sehen, war das Amt wezwunzen, 
die verschiedensten Nethoden zu rebrauchen un! hatte dabei zu beruecksichtiren, 
die vollstaendir verschiedenen Lebensverhaeltnisse, die blutmaessir-en und geisti- 
ren Bewerunsen, die von diesen Amt in jenen Laendern beobachtet wurden, 

In Skandinavien wurde eine ausresprochene pro=anselsaechsische Einstellung 
auf wirtschaftlichen Gebiete nach dem Veltkries 191), _ 1918 vorherrschend, Dort 
legte das Amt den ganzen Nachdruck auf eins Eirnwirkun®z ueber die alleemein kul- 
turellen Bezäiehunren zu den nordischen Voelkern, Zu diesem Zwecke nahm es die 
Nordische Gesellschaft in Luebeck in seine Obhut, An Aen Reichstarunzen dieser 
Gesellschaft nahmen viele hervorra-ende Personen, besonders aus Finnland, teil, 
Waehrend in Schweden und Daenemark eins reinpolitische Zusammenarbeit sich nicht 
eroeffnete, wurde in Norweren darepren eine Gesellschaft rerruendet, die an die 
Weltanschauun» Grossdeutschlands fundiert war, Mit seinem Gruender wurden sehr 

Beziehunren hersestellt, welche dann zu den weitcren Folren fuehr'te, 
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Wenn sich das Gericht jetzt dem Ende des Hauptteiles dieser Erklaerungen 
zuwendet, welches 4 Seiten spaeter erscheins, - ich kann sapen, dass auf den 
dazwischenliegenden Seiten ein Bericht der Aktivitaet des Bueros Rosenbergs 
in verschiedenen Teilen Europas und tatsaechlich der Walt _ enthaelt nicht, 
welche ich nicht der Aufmerksamkeit des Gerichts zum jetzigen Zeitpunkt her- 


vorrufen will -— aber wenn das Gericht auf den letzten Paragraphen, den Haupt- 


teil dieses Berichtes sich zuwendet, will ich die letzten zwei Sgetze lesen. 


Sie lauten, wie folgt: 

"Mit dem Ausbruch das Krieges durfte a5 seine Aufsebe als erledirt betrachten." 

Praesident: Ich habe den Platz verloren, 

Johnes :Ich bitte um Entschuldiruns, es ist auf Seite 1, es ist die Seite, 
welche die Unterschrift des anreklarten Rosenberr traert, "Mit dem 

Ausbruch des Krisres Adurfts seine Aufrabe als abresctlossen betrachtet werden. 

Die Auswertunr visler persoenlicher Beziehunren in vi=len Laendern kann nunmehr 

unter einer anleren Tarnun- weiterzefushrt werden, 


Wenn sich das Gericht nun dem Änhan- zuwendet, wiri es finden 





m 


Alo VUeborsehrift: "iuswoertung persoonlicher Bozichungen”, 

wie worstchend orwnohnt, verdiente von allen politischen 
Gruppen in Skandinnvicn mur “Nasjonal Snmling” politische Beo- 
bachtung, die in Norvogon durch den fruchoren Kricgsminister und 
Major dor Rescervo \uisling gcefuchrt wurdo. Dics war cine pollti- 
sche Knnpfzruppe, dio dlc Gedanken der Grossdceutschen Volksgce- 
meinschaft zu ihren oigenen machten. Alle andoren horrschonden 
Krnofto waren dicser feindlich gesinnt und versuchten mit allen 
yuittoln ihro Fortschritto unto?f der Bevoclkcrung zu vcorhindern, 
Drs Bucro unterhielt stnondig Verbindung mit Quisling und boo- 
bachtoto Aufmorissem dio Angriffe, dic cr mit zacher Enorgic © 
den Mittolstnnd richteto, Aic unter cnglischom Einfluss stand. 
Es erschion von vornhorcin wahrscheinlich, Anss ohno umwncolzende 
Ercignissce, welche die Bevoolkcrung nus ihror soitherigen Ein- 
stollung aufruchren wacorden, kein erfolgreiches Vorruccken zu 
erwarten wnr. Im Winter 1938/39 wurde “wuisling durch cin Mit- 


glicd des Amtos privnt besucht. 


„ls sich dic politische inze in Zuropn 39 zuspitzte, er- 
schion Quisling zu der Tegung im Juni der nordischen Gosell- 
schaft in Lucbock. Er logte scine Vorstellungen uober die Lage 
dar und ueber dio Zuffassungen Norwegens. Er machte klar auf 
dic goopolitischo entscheidende Bodeutung Norvwogens in skandi- 
navischon Raum nufmerisnm und auf dic Vortcilo, die im Fnllo 
cines Konfliktes zwischen dem Grossdeutschen Reich und Grossbri- 
tanion, dio die norwegische Aucstco beherrschen, centstchen, 
"ngenommen, dnss scino ZLussage von besonderem Interesse fuor 
den Reichsmarschall Gocring mus luftkriegstrategischen Grucnden 
waore, so wurde Quisling vom “mt an den Staatssckretacr Koerner 
verwiosen. Der Dircktor dos Amtes ucberznb dom Chof der Reichs- 


kanzlei ein Mcmornndum fucr den Fuchror." 


In einem weiteren Teil dAcs Dokumentes, Ans Ich spnetcr in 


meinen Darlogungen vorleson werde, will ich zelgen, wic Quislin 
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mit Rnoder in Beruchrung kam, Dic !ınklngo will mit dicsom Doku- 
ment dnrlogen, wio eng die politische und militacrischce Fuchrung 
4m Nnzi-Staato verwoben war, wio crg Ans Gliod wrr zwischen den 


Berufssoldaton und den borufsmacssigen Dieben, 


Dar Angolilagto Racder grb in soinom Boricht an „dmirnl „ssmann 
seine Zusammenarbeit zu und ich orsuche das Goricht um dio \uf- 
morksmmkeit, nochmals auf Exhibit C 66, das GB-Bowceisstucck 81 
ist, zuruockkommen zu Auorfen,. Juf dor Scitc mit der Ucberschrift 
"loser-Vebung” heisst os im 2. Paragraphen: "Bei der weiteren 
Entwicklung untorstuctztc mich Korvet£onkapitnon Schreiber, Marir 
“ttacho in Oslo und Marino-Porsonnl-Chof, in Verbindung mit der 
Organisntion Rosenbers, sodass wir Verbindung mit Quisling und 
Hngolin erhielten, dor Anfeng Dezember nnch Berlin kam und mit 
dor Genchmigung des Roichsleiters Rosenborg zum Fuchrer gcefuchrt 
wurdc. 

Spaoter werde ich dic Jufmerksankeit des Gerichts auf dic weitc- 
ron Ereignisse im Dozomber lcenlten. 

Dio Einzelheiten und dic \lciso, in dic dor Angeklagte Racder pcr- 
soenlich mit Muisling trat, sind nicht schr klar. “ber ich lconkc 
die Aufmorksankoit Acs Gorichtes auf Dokument C-65, äns C-66 vor- 
angcht. 

Praosidont: Wollen Sio vom Endo dos Paragrephen lesen? 

Mr.Jonos: Mit Ihrer Erlaubnis mocchte ich darucber spnetcr 
dnrauf zurucckkommen. 

In Exhibit 0-65, Ans Bormeisstucck GB 85 scin wird, haben wir hie 
einen Bericht Rosenbergs an Raeder, der das volle Ausmass der 
Bereitschaft Quislings zeigt. Verrat zu ueben und ueber seine 
moegliche Nuetzlichkeit fuer die Nazi-Plaene wurde mir vom Ange- 


klagten Raeder berichtet. 


Paragraph 1 dieses Berichtes beschseftigst sich mit Angelegenhei- 


ten, die ich schon besprochen habe, wenn ich in Rosenbergs Er- 
klaerungen 007-TS lese. Wenn aber das Gericht GB 85 und 0-65 ver- 
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gleicht, finden wir folgendes: 

"Der Anlass einer Aktion, die Quisling vorschlug, war gegeben dur 
die Tatsache, dass das norwegische Parlament - gegen die Verfas- 
sung - seine eigene Verlaengerung beschlossen hat, die am 12.1. 


in Kraft treten sollte, 


Quisling hatte als alter Offizier und ehemaliger Kriegsminister 
auch jetzt noch engste Bezichungen zur norwegischen Armee. Er 
zeigte mir das Original eines Briefes, den er erst kuerzlich vom 
Kommandanten in Narvik, Oberst Sunlo, erhalten habe. In diesem 
Brief betonte Oberst Sunlo offen, dass unter den jetzigen Um- 


staenden, wenn sie so weiter gingen, lorwegen erledigt sei. 


Wenn sich nun das Gericht den naechsten zwei Paragraphen zuwendet 
und zwar zu den Einzelheiten eines Vorraeterplanes, scine eigene 
Quisling Regicrung, in Zusammenarbeit mit dem Angeklagten Roscon- 
berg zu stuerzen, wird cs dem Gericht klar werden. 

"Jeber dic Moczglichkceit ciner Aktion ist dahingchond ein Plan 
vorgetragen worden, wonach einc Anzahl ausgesuchter Norwoger 
schnell in Doutschland fusr cine entsprechendo Tat ncobst genaucr 
Arbeitscointoilung ausgebildet werden soll. Hicorbei gehen crprobt: 
und hartgesottonc Nazikacmpfcer, die in solchen Ucbungen Erfahrun. 
haben, Untorstustzung. Diese trainierten Maenner sollten dann 
mit groosster Geschwindiskceit nach Norwegen, wobei ucber die 
Einzelheiten noch zu reden wacrc. Dic Bosctzung ciniger wichtige 
Zentralen in Oslo muosstc schlagartig orfolgen und zu gleicher 
Zeit mucsstc dic dcutscho Flottc zusammen mit passenden doutsche 
Truppen oingesctzt worden, im Fallo sic von der norwegischen Ro- 
gierung, auf besondcsrc Weisung hin, in cinc beosondcerc Bucht in 
aAcr Nachbarschaft Oslos gerufen werden. Quisling bostreitct nicr 
dass cino solche Tat im Augenblick gelinge und ihm sofort dio 
Zustimmung ioner ®cilo bringen werdo, mit denen cr Jetzt Verbin- 
dung habe, wobci cs sich von selbst verstcht, dass er in cincen 
politischen Kampf nic mit ihnen gesprochen habc, 
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Wie unrecht Quisling in diesem Falle hattco, hat sich spacter 
sozeigt. Sowolt der Kocnig in Betracht kommt, glaubt or, dass 
or cs als cine gemachte Sache anschen wucrde," 

io falsch QAuisling in dicscr Erwartung der Ercignisso dachte, 
wards durch dic spactcerc Entwicklung dersclben gezeigt. 


Dor lcotztc Satz lautet: 


"ouisling gab Summen an von der Zahl der noctigon doutsche 


Truppen, dic mit deutschen Erwacogungen uobereinstimmten." 
Das Goricht mocgs dabei bedenken, dass cs keine \Wiortco in dem 
gesamten Wortschatz gibt, dic stark genug vwacoren, um dicscs 
Ausmass von Verrat zu beschreiben. 

Praesident: Ist diesos Dokument aatiort? 

Mr.Jones: Das Dokument traegt kein Patum. 


Praecsident: Wir machen jetzt Pausc. 


(worauf das Gsricht um 17.00 Uhr dio Sitzung abschloss bis 


zum folgenden Ta; 


— 


um 10,00 Uhr.) 





